
1

T Verlagsort üunster es

THEOLOGIS  HE
ünsterBegrundet von Franz Diekamp - Herausgegeben VoOonN der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universitat

Schriftleiter Univ.-Prof. Dr. Hermann Eising
CHENDORFFSCHE VE  GSBUCHHANDLUN!'! MUNSTER WESTFPFALEN ährlich D M B,Jährlich D

Nummer D 1961 57 Jahrgang
Hanssler Das Gottesvolk der ircheege  ung der Von Albert Bran- d Der amp. diıe Kanzeln

denburg, er'! (Portmann) Drees)
es: des atech1ismusj S Die Metarmorphose des Gottes- Z Disput ber das Teleologische eTZz

reiches (Antweiler Denken (V Bredow) Bıstum ase. (Exeler
Schmolz Das Naturgesetz un!ulders Missionsgeschichte (  azl. Perler Ein Hymnus ZUI Ostervigil VO.  -

‚61 Maccabaeorum 11D 1{11 ynamische Ta Wenzl) elıton (Heggelbacher)
AT EDa proble: SLIOC1CO K1-(Schneider) eine Berichte

Beıilner T1ISIU: und die Pharısaer SUTTEZ10N€E€ neg]lı STU! recentı (Schierse)
(Kürzinger) Winklhofer Das Kommen seıine>s Unsere Di0Ozese Vergangen-

n e ı11 und Gegenw  { Festschrift
ear Proselytenwerbung un! Ur- Reiches (Jüssen

christentum (Meinertz) Katholizıtat un!: Sobornost für Konrad Algermıis Sydow)
(Schultze) CFa t La recontre des religionsU, rühkirche, udentTtu: und

(inos1s (Stuiber) Das Tötungsrecht bel den früh- (Antweiler
Beatıtudo och sapıen(tla christlichen Schriftstellern (Teichtweier) Was w15sen WII VO. der Seele?oge

(Martensen Ratzıng Die christliche Brüderlich- (Siegmund)
ege 1Tr Vergangenheit Bi1ıs- keıt (Häring

Personennachrichtenium Essen (Franzen) Reed TIhe Juridical Aspect of NCOTDO-
Vıes des S5Saınts et des 1eN- ratıon 1nio the urch of Christ

hnheureux Torsy) Canon 87 MaYy Theologische Bibliographie

Begegnung der Christen
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Die Festschriit für tto Karrer: Begegnung der perspektivische Verkürzungen unvermeidbar sind. Das soll
dp e stellt, konfessionskundlich un: kontrovers- heißen, Themen, denen besonderer Weise die Proble-

matik evangelischer Theologie sich findet (die dann auchtheologisch gesehen, der außeren Gestaltung 611 Neues
un einen Fortschritt dar. (Bei dem weitverbreiteten Fischer- katholische Theologie icht unberührt 1ä5t), stehen gleich-
Lexikon Christliche 1 j S hatte die Kritik akzentuiert neben anderen, die gegenwärtig nicht

aktuell diskutiert wird Wir I1LUSSeEeN das Gesagte noch VeTr-bemängelt daß hier pA Stichworte, die gleicher Weise
katholische un evangelische Theologie betrei{ffen, NUr e11N- eutlichen. Es 631 fragen: Ist das als evangelische heo-

logie hier Gebotene wirklich die Reprasentation der V dall-se1l1g behandelt wurden.) Wichtigste Themen, die zwischen
katholischer und evangelischer Glaubensüberzeugung otrıt- gelischen Theologie, WIe S1e tagtäglich iwa unseren

deutschen Fakultäten gelehrt wird? Es fehlen hier, will unstig sind, werden der Karrer-Festschri{it, VO beiden
Seiten, bearbeitet. Man dachte ede und Gegenrede, scheinen, neben den Buch vertretenen klangvollen Namen

doch viele evangelische Theologen, die heute wesentlich deneinen theologischen Dialog. Tatsächlich haben auch nach
Erklärung der Herausgeber 1in den meisten Fällen die Be- Gegenstand theologischer Arbeit bestimmen. Katholische
arbeiter Themas ihre Entwürfe vorher ausgetauscht. Konfessionskunde hat grundsätzlich den Gesamtprotestan-

t1SMUS der ganzZeN Variationsbreite der einzelnen Rich-Der Rezensent, der den Inhalt des Werkes KuUurz dar-
stellen un vielleicht kritisch beleuchten soll, cieht tungen als ihr Gegenüber anzusehen. Die 1m Gefolge VOIl

Bultmanns Theologie stehenden Schüler, Freunde, Nach-sich VOrLr 611e schwere Aufgabe gestellt. Es wird fast der
SCr Kreis der Theologie nach katholischer un evangeli- folger un! Kritiker Bultmanns, cdie sich csehr ebhaft
scher Darstellung durchschritten Wir haben darum mMu.  —  hen etwa die Tage der Hermeneutik die rechte
hier mit kurzen Hinweisen auf den Skopus jedes Auf{fsatzes Verhältnissetzung VO unverfügbaren

begnügen, un auch das muß notwendig unzulänglich tes ZUFr Bekenntnisbildung, sind hier nicht BENU-
gend der überhaupt nicht Wort gekommen amıSG1M.

Man wird wenn WILFr nunmehr ZU einzelnen übergehen scheint evangelische Theologie e{Iwas vereinseitigt e111.

Da der Verfasser dieses Berichts selbst mitbeteiligt Wäar
wollen, festzustellen haben, daß wirklich gelungen 1st
die entscheidenden Kontroverslehren erfassen. Wir Aufbau des Werkes, darf ihm solche kritische Besinnung

auf das bedeutende Gemeinschaftswerk evangelischer un
dürfen 183888 jedoch auch icht verhehlen, daß bei katholischer Theologen eineinhalb Jahre nach Erscheinen
solchen tabellarischen Themennebeneinander gelegentlich gestattiet S C111

Wie ist dasMit echt geht 1I1d:  - VO:  - der irche aus
Begegnung der T1stien. Studien evangelischer un O- Verhältnis VO historischen Jesus ZU Kirche?

liıscher Theologen. Hrsg. VO Maximilian Roesle und Oscar Cull- elches ist das Einheitsverständnis VO Kirche
ManNnn, tto Karrer gew1dm! ZU. Geburtstag. Ev Verlagswerk
Stuttgart b O0Se': necht, Carolusdruckerelı Frankfurt M., 1959, nach dem (Thema und 2)% Über dıe erste rage ist se1ıt dem

u{fl 1960 28,— Ischeinen der Festschrift noch viel geschrieben worden WILr

B
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denken VOT em das große Werk e  e rı ch C  S „Echtheitsiragen und Deutung der Primatsstelle Mt 16,18
Jesus und der kerygmatische RSN mit Be1li- 1n der euts  en protestantischen Theologie der etzten dreißig
trägen VO  - 48 evangelischen un! katholis  en heologen und ahre Müunster 1961 Obrist sich durch die Arbeıt VOnNn
WI1T denken das soeben erschienene eit VO.  - Rudol{f ultmann Ringger unterstutzt 1n der Deutung des Petrusnamens als Fel-
Das Verhältnis der TCHALTISiIJChHhen CTT StEnNS=. senfiundament (siehe Opbrist, 78 Anm. 1 a)
otscha ZU Nhıstorischen Jesus, ultmann Die HU,  - iolgenden uIisatize VO  - Hans Dombois un! Yves
sich mıift seinen Kritikern auseinandersetzt daß unmögli COongar selen der Aufmerksamkeit empfohlen 301 ihrer tarken
ist, 1ler auf einzelnes näher einzugehen. Die beiden exegetischen das vielleicht dasgedan.  en Durchdringung des roblems,
Abhandlungen ber die Einheit nach dem werden S1'  erl jeiste zwıschen Protestantismus und Katholizismu: ist das Problem
dankbar begrüßt als atierı1ıa für die zwischen den Konfifessionen des Verhältnisses VOon ott ZUTI Kreatur. Wir zitieren Congar:aufgebrochene Besinnung auf das Urprinzip Von Einheit ın deı „Wir en immer wieder den Eindruck, für die evangelischeirche überhaupt: urch den einen e1is wurde mittels des ITheologie sSe1l alles, Was dem Menschen nicht Qus S1cChH selbst,

Evangeliums, der aufe, des e  e 1 Herren- sondern durch go  1'  e Gnadengabe zugeschrieben wird, ‚Den
a  B, durch den einen Dienst und das elne Charısma die amı der S50uveraänıtät Gottes entizogen, als erTs:! ott 1U
Einheit der irche bezeugt untier der Bedingung, Er allein se1] Wir lesen atze wIJIe diesen:

eım ema SA und AL empfinde der ‚Ist nicht alles, W as 100028  - der auie zuschreibt, dem KTreuz ent-
Leser besonders beglückt, WIJIe WIT, zumal durch die istorischen ZOgen?’ Ahnliche Aussagen begegnen über die Messe und schließ-
Ermittlungen Geiselmanns Der das auf dem Irıdentinum ye- lich bDer es Institutionelle (S 425)
egte partım-partim der Offenbarungswahrheit, 1n 1Ne unmittelbare Fragen des Verhältnisses VO.  - Augsburger Konfiession
Verständigungsnähe gekommen sind. Sowohl Kinder wıe auch ZU e  e Z ı 1 behandeln die eitraäge VO. MarYx
Geiselmann betonen mıt Nachdruck, daß Schr1ft un! TIradition nıcht Lackmann un! Hubert Jedin. Lackmann veranschaulich die 1LuUa-
Zweı grundverschiedene Groößen sind, sondern daß S1e vielmehr tion der Gegenreformation 150 TEe nach der eiormation durch
VO:  - Hause aQus zusammengehören Man vergleiche amlit, die Aufhellung der antıprotestantischen Kontroverstheologie des
Wäas Geliselmann Sagt „Zum ersten tellen WIT fest, daß mıt 13r Johannes Dez ın Straßburg. Wiıe die Fronten 1687 schon
1Nne solch mechanische Aufteilung 1n die wel Quellen VOonNn Schri{ft erstarrt! 1n bietet einige TIhesen Der das Verhältnis des
und Tradition, wıe s1e durch die nachtridentinische Theologie mit Konzils VO  - Irient ZUN)1 Protestantismus, die WIT ihrer Aktualıität
ihrem partım-partim ausgesprochen wIird, nıcht vereinbar, der 301 kurz Zitieren wollen
301 WIr Nnoch deutlicher, unkatholisch ıst. SO vıel Verstän- Die euts  en Protestanten sind en Tel agungsperiodendigung bei einem Organischen Verständnis ermöglicht ist, ist des Konzils (von JIrient) eingeladen worden.doch noch eın wesentlich Irennendes konstatiert, nämlich iın der Das Konzil VO  - Trient hat 1n keiner seiner Tel Tagungs-Tage nach dem AI >  uch WIT sehen das Amt 1n der irche perloden die Personen der Reformation verurteilt, sondern NUuTdurch das Heilshandeln Gottes In der irche durch T1SLIUS ge- ihre TrTe
setzt, doch nicht autochthon neben dem apostolischen Kanon, Die Absicht des Konzils WäarTr darauf ger1l  el,; die In reforma-
vielmehr VO:  - ihm abgeleıtet und unter ihm, VO  - seinem Sach- torıschen Gedankengut enihaltenen Irrtümer verurteilen, nicht
gehalt funktionell estiimm: und abhängig“ Kinder, 130) Es ist die innerhal' der katholis  en eologie schwebenden Schul-
edeutsam, daß dieses ausgesprochen wird. egensätze entscheiden Einziges Ziel der Definitionen Wal

Im hemenkreis Glaube und Sakrament wird sehr die Abgrenzung der atholischen Glaubenslehre VO  - der pPTO-
kräftig katholischerseits VO.  - einer Neubesinnung auftf das Wort 1m testantischen.
Verhältnis ZU. Sakrament gesprochen un! umgekehrt evangeli- Wenn über die Absicht des Konzils, sich auf diıe Abgrenzung
scherseits die ückbesinnung auf das proprium sacrament]ı In der der katholischen Glaubenslehre die protestantische
lutherischen TEe dargestellt. S5o ansprechend die Ausführungen schränken, keıin Zweifel esiehen kann, bilden die Canones
Asmussens sind, glauben WIÄIT, daß hier 1n der Abendmahls- das Rückgrat der Defnin1ıtionen und den Ausgangspunkt er
Te doch noch manches ZUT Klärung VOI Luthers Theologie Versuche, den INn der Entscheidungen bDestimmen. Die
überhaupt gesagt werden MU. mehreren ekreten eigegebenen Lehrkapitel (doctrina) sind

eistliches Amt und Gemeinde: Evangelische ITheo- als Norm für die Glaubensverkündigung gedacht, verändern ber
nıcht den abgrenzenden harakter der Definitionen.ogle hat Schwierigkeit un! Not, das nähere Wie der Übertragung

des Amtsauftrages darzulegen. „Der VO.  - der Gemeinde 1Ns Amt Z.u der Abhandlung VO  - aus OÖrsdorf, F
Derufene Diener der iırche Tag' Ansehen un: Gewicht seines Bıschof 1 mM Srır Hi eChHhen ec das

Gegenstück., Auch dieser Beitrag hat, Wäas Nan unachst nicht VeIl-mties nicht VO:  - ihr ehen, 1st, w1ıe Auftrag und Inhalt
seines Dienstes anlangt, iın keiner Weise VOIL ihr d  anglg, sondern muten möchte, wichtige Okumenische Bedeutung. Wir denken
pa der emeinde ın der Ma: des göttlichen Auftrages mögliche eue Gesprächskontakte mit der Trthodoxie der Ost-
egenüber, den allein VOLI ott verantiwortet un! darf den irche Diese wird mit besonderer Aufmerksamkeit das VO. aps
Anspruch erheben, den T1SLIUS seinen Jüngern miltgab:;: ‚Wer der unlerten Ostkirche gegebene Personenrecht beobachten ESs
euch hört, der hört mich “ (Hoffmann, Es MU. die Tage geht die ellung des Patriarchen un!: die esetzung der Pa-

triarchenstühle „Die esetzung der Patriarchenstühle ist der kr1-die evangelische Theologie geste! werden, wlıe der, der
se1ines Amtes waltet, sich ausweist den Schwärmer un ische un. VO  - päpstlicher un! patrıarchaler Gewalt Umso mehr
Sektierer, der sich ebenfalls auf das Wort Gottes 1ın der Schri{ft muß e5s gewürdigt werden, IUr den Regelfall der Patrıarchen-
berulft. ahl eine Ordnung vorgesehen ıst, die dem Bischofswahlrecht ın

Die beiden eiträge ber die Rechtfertigung un! Hel- er eit entspricht 471)
ligung VO:  \ KOberle un! Hans Küng erweisen ufs NeUuUEC, Das nachste Beitragspaar erweist sich wlieder als uneinheitlich
w1ıe ine Verständigung auf Tund des den T1Sien verpilichtenden In dem Belitrag VO.  - ean Jacques VO.  — men werden rundsatze
Schriftwortes möglich ist, und daß die hier noch aktisch VOI- ZUT Überwindung der pa  ÜnH-G ngegeben, wertvolle,
handenen Differenzen ZU mindesten nıicht kirchentrennend seın edenkenswerte und beherzigende Hinweilse für die Verstaäan-
mußten un!| se1in müssen, wenngleich der 1n weilis angebracht digung 1m theologis  en un! außertheologischen Bereich
erscheint, daß die Rechtfertigungslehre, {i{wa wıe Del Koöberle 1mM Der Verfasser dieses vorliegenden Berichts schrieb einigeAnschluß die Lutherischen Bekenntnisschriften nıcht losgelöst Seiten ZUTLXC Me  ik der TDelten der uthertheolo-
werden darf VO  -} der Christologie und der Gotteslehre über- In der Gegenwart Sind Fragen 1n Fluß gekommen, w1ıe Luther
aup Es könnte SOoNs geschehen, INnan veriTrTu. Überein- deuten sel un: welches die Anfänge und rsprünge seines
stimmung erzielt, des notwendigen theologischen Ge- theologischen Denkens selen. Luther ents  eıden! un blei-
samtheitsbezugs willen ein OoONnsens noch nıicht ausgesprochen bend in der kirchlichen Tradition der beginnt mıiıt 1ılım eın
werden darf. UT!  TU ZUTLTI paulinis  en Theologie? Bel den Lutherforschern

Die zwel nächsten Abhandlungen über Petrus und das Sind die Meinungen geteilt.
Petrusamt 1: der DE  IC stellen, wenn WI1T zumal Man ist unächst üherrascht, 1n einem Band mıiıt Kontrovers-
auf die Arbeit VO:  - Johannes Ngger ber das Felsenwort sehen, cheologie Abhandlungen Theologie-ungemein sorgfältige wlssenschaftliche Untersuchungen darT. (Man studiums nden, ist ann Der erfireut, festzustellen, daß
beachte die Seiten Anmerkungen 1n Kleindruck,) Z.um en ler Oöchs belangvoll Fragen der Hermeneutik behandelt werden,
Stellung nehmen ist auf kurzem Raum nicht möOglich. Wir die INa 1n der ersten Halfte des Bandes vermı5t „Die
verweisen auf die eue katholische Monographie VO:  } Franz ellung vieler, sowohl den dogmatischen Entsche1idungen der
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en ırche, als auch R den Bekenntnissen der Reformation, ist tionsgeschl'  tlıche Erkenntnisse, die 108 ewuVußtsein rufen
unklar der gebrochen eithin stehen W1I er Lehr- sollen, daß VO.  » den agen Luthers 861 bis iwa lopsto die

beiden Konfessionen, welche Kontroversen einzelnen Ssie auchchaos gegenüber‘ 519) Das Problem lautet elche Verbind-
ichkeit en ngesichts der absoluten TeE1INEl des eiligen trennen mochten, doch durchaus 561 e11n und emselben
Geistes m1L seiner Wirksamkeıit Wort dogmatische un! be- Wahrheitsbegriff zumindest der gleichen Atmosphäre der
kenntnismäßige Lehrentscheidungen Der Beıtrag VO  - Andersen ahrheı lebten Das 1st ın der protestantischen Neuzeit anders

geworden SO verblüffend manches klingt WIL en lJler sehr1st VOoO  - hOöchster Aktualıtat Auch der katholische esprächs-
ıst nıchtpariner, hler Heinrich Fries, bietet wertvolle TK  sse ZUXI ernste Fragen ZU tellen Die Sache des „ JUNY! Luther

Reform des katholis  en Theologiestudiums Es geht qganz wesent- 5 wie ler geschle) VO.: Tisch wischen, vielmehr scheint
uUuUNs oll echt zZUuU aben, der sagt Lutherlıch 100e Nne  x Troportonlerte Zuordnung VO:  - Schrifttheologie
bereits es „drinsteckeUun! systematischer eologıe Das tiefer ringende Be-

mühen, 5  ifttheologie ZU werden, verbindet katholische Theolo- Den Schluß bilden Wel Aufsätze ZUT

Yıie auch echt ökumenisch mi1ıt der evangelischen Theologie einNnarT! Mumm el Seıinemnm ganzeNn sehr lesenswerten Ar-
eile Tkenntnisse schenkt unNns der die Erneuerung des Anmerkung die 1sie der bisher dem atho-

Liturgıischen evangelischen Raum Ochverdiente Altbischof lıschen und Evangelischen umenıschen Arbeitskreis (unter dem
Prof ilhelm Stählin Hier hort INne1Nnen WII, Kontrovers- Vorsitz VO  - Erzbischof Lorenz und Altbischof ılhelm
theologie auf Uun! wird e1INeE, für e1 Partner gültige Sprache a  ın gehaltenen un! veröffentlichten eierate m1T ein

gesprochen Es 1st kein Satz dem Beitrag VO.  - Stäahlin, den WIr wichtiges okumen (es jedoch der Vortrag VOoO  - Vo
nıcht m1L ank wortlich übernehmen konnten iturgie ist e1in vero{if CATIHOLICA Q  w } über das Wirken des eiligen
leibhaftiges eschehen, und liturgisches Handeln el el Geistes den Gläubigen)
handeln Eine ererbte Krankheit die se1it CIN1IYECN Jahrhunderten Der ökumenische e1s des durch dieses Werk eehrten wird
die Einheit des lebendigen Menschen aufspaltet 1St die geflissent- beschworen dem Schlußaufsatz VO.  - Thomas Sartory Es Sind
liche Irennung gelstigen Sphäre VO.  — er leibhaiten Ver- Ifahrungen adus der 1 Deutschland
wirklichung“ (S 557) und zugleich Führungsgedanken für 1inNne zukünitige intensivı]ıerie

Zusammenarbeit der Konfessionen Das Evangelıum, besser dasEbenbürtig Gedankentiefe un!| Einbeziehung modernster Er-
kenntni1sse Sprache, die NSseIie Mitbrüder verstehen, Horen auf die Stiimme des Evangelıums, ıst ich für die Exe-
sStie. daneben der Beitrag VOINl Heinrich Kahle{ield ge5Se, für die ogmatli. für die liturgische eweg un schließ-

lich für die Una-Sancta-Bewegung überhaupt.Die olgende, iromme un!' sympathische Abhandlung
evangelischen TIT1sSien Der Marıa als Biıld der nade, Die Festgabe für Karrer hat festen Platz der
als Bild der Heiligkeit un Ul  xx  ber iNre Ausstrahlung die ökumenisch-theologischen 1lLeratur WONNEN, Er kann ihm
ırche darfi nıcht darüber hinwegtäuschen, daß nich:  ur& alle 38 icht mehr streitig gemacht werden. 1lle Beteiligten haben
gelischen Theologen hier miıttun, ohl ber 15t e1in Beweis utes beitragen wollen, 38805 eihe VOo  - Aufsätzen sind
afür, daß evangelischen Raum bei Wahrung der paulinischen
ege iıcht uüuber das hinaus, Wäas geschrieben steht“ Kor meisterhaft un! werden ZU. unverlierbaren Bestand der

Theologie gehören, das (;anze ist 111 schönes Zeugnis fürsehr viel Positives ZUI Marienverehrung gesagt werden kann

Eın Einzelreierat Dıe Reformation 143a der die Eintracht Gesprächs miteinander und noöt1ig
auch gegeneinander. Es widerlegt end ltig das Geredebemüht Sich die Nachweis, daß der

eiormation nicht iwa Luther g1Ng, sondern 98088 das i uNseTfer e1t als die Konfessionen noch
Evangelıum der irche Es S1N| eachtliche reforma- WeIt voneinander getrennt wW1e heute

EtienneGilson, Die Metamorphosen des Goititesreiches (Les nach dem Frieden Glauben (154-179), Campanella nach
metamorphoses de la cıte de Dieu, übertragen VO.  o Ursula dem Sonnensta: 0-2  9 bbe de Söt Pierre nach der
Behler) üunchen-Paderborn-Wien Öning Uüurıch Geburt Europas 04-221), Leibniz nach dem eich der Phi-
Thomas-Verlag 195 282 geb losophen 222-40), Auguste omite nach dem eich der
Nach vielem, icht J}1, nach jedem einzelnen, Gelehrten 241--26 und schließt mit Kapitel über

das gibt, kann fragen, und 1MIMNer kann MNa  -} begrün- die Kirche und die Universalgesellschaft (  1-2
Schon dieser Überblick 1äßt erkennen, daß dasden, daß danach Iragen mindestens möglich mels

EMESSECN und oft notwendig 1ST LäDßt 11an das gelten, muß „Problem des Gottesreiches während SEe1NeT zeitlichen Pil-
190858  - entweder jede rage deswegen ernst nehmen, weil gerschaft“ hat darstellen wollen, und 1äßt auch den
gefragt wird oder ber Nan muß e1N System der Dring- Weg Europas erkennen, VOoO Transzendenten (B  ber

Erfassung des Empirischen bis hin den Mühenichkeit festlegen, wonach Fragen gibt, die mehr Oder
WENISET dringlich ind derart daß tiefer Ma  - geht, INa  - un Hoffnungen des Fortschritts

WENISET Fragen, dafür ‘;Der dringlichere findet Freilich „Genau M  MMI geht darum, die Un1i-
Das A überlegen, 1ST berechtigt weil 1988 indem HLa versalgesellschaft der Menschen, nachdem S16 einmal 1ın die

darauf aufimerksam macht daraut hinweist daß diese Über- eıt gestellt WT, ihre CISENE \atur erfaDbt hat“ (80) Von
legung durch C111 Buch angeregt wurde, dasjenige, das da her Wäartre möglich SECWESEN, auch die außerchristlichen

Bemühungen die Einung der Menschen, bis Zl Politi-hiermit NZUZEISEN gilt 99  1r kennen keinen ausgesprochen
theologischen Traktat .  ber den Begri{ff der Christenheit“ schen hin, herbeizuführen, woliür 1Ur aut Ashoka VerwWIeSen

Se1l Und wWenn bedenkt, WI®e otark Feuerbach und arlZ das 1ST der .1Ne Grund weshalb dieses Buch VeTLI-
faßt hat. „Was mit S großer Mühe geboren wird 1sT 11€ Marx VO. christlichen Gedankengut her gepragt wWarTen und
universelle menschliche Gesellschaft“ (11) das 1ST der zweite WIie mühsam für Marx BEeEWESEN ıst sich aus dem eli-
Grund VO  } dem aus das jel gesehen wird das angestrebt glösen un Geistigen das Politische, Wirtschaftliche un!
werden muß die Art der Gemeinschaft gilt „sich bewußt Militärische A begeben, dann darf INa  - bedauern, daß nicht

machen, S1e auch wollen, sSia ILULI erleben“ (12) auch diese geistvoll UnN: eindringlich dargestellt wurden
WL die Genannten (man vgl 255 Anm un! BT Anmschränkt Untersuchung 1, indem zusieht ob

„die Kirche streng identisch mit dem Begrift der hri- T  1e Einheit der Welt 1ST ILULTI dem Grade glich
dem der Glaube verallgemeinern ist” (101), und „derstenheit gehalten werden muß“ (7) und befragt daraufhin

Augustinus nach sSe1Nemn Gottesstaa (45-80), oger Bacon Glaube ıst e1n Wunder“ amıit enthebt INa  -
nach der christlichen Republik (81 113), ante nach der Mo- jede Miss1ionst tigkeit der Kirche dem Verdacht Sie g-
narchie als Universalimperium 4-1  9 Nikolaus VOo Kues schehe L1LUT d u55 Kirchenegoismus, un: dem anderen, miıt der
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Begründung VO  - Rechtsformen halte sich die Kirche für d em Nichtfachmann einen klaren Überblick über die oft
gesichert, Einheit des Glaubens ist E1 Anliegen, das 1e Ver  Nnen Wege der Glaubensboten den nichtchrist-
Kirche aller Menschen willen hat lichen Völkern verschafien.

Die klaren Lichter des Malers sind für den Schriftsteller Und doch bleiben manche Wünsche ofen. TOLZ der Grenzen,
kräftige oTrte, deren humorTvolle Einprägsamkeit jede die V{ sıch se{ztl, hätten die m1ssS10Nsgeschichtlichen Quellen mehr
Schärfe nimmt, WEeNnNn eiwa die reuzfahrer 1n bezug herangezogen werden sollen Die Quellenlage ist eute doch

entlıch besser als chmidlins Zeiten Gleichwohl Schm.auf Politik als Einfaltspinsel bezeichnet werden 88) Dan-
kenswert sSind auch die Bemerkungen über Kirche un besser die Quellen heran als M 1 un! unier diesem CGiesichts-

DUun. meılne ich, wurde sıch auch eute Nnoch lohnen, S5SCAM.Politik
Mit weltmännischem Charme, philosophischer Konzen-

überarbeiten und DE herauszubringen. amı ware allerdings
immer noch TSt ıne Missionsgeschichte VO. Missionssubjekt QuU>Ssration, theologischer Sicherheit und schriftstellerischer geschrieben nıcht die egenwart mıt ihren vielfältigen Pro-

Feinheit hat niedergeschrieben, Was ihn bedrängte. Bleibt blemen die AB großen Teil doch u  ewältigte TODIeme der
hoffen, daß 1ın gutem SINNe wirksam WITrd., Vergangenheit Sınd und (wenn WITr YJanz ehrlich SIN DUr oft
üÜnNsSster Antweiler auf das chuldkonto der abendländischen Christenheit geschrieben

werden mussen 1ne arstellung der Miss1onsges  chte VO.

Missionsobjekt Qus Order‘ Vielleicht wurde das den Rahmen der
Mulders, Alphons: Missionsgeschichte. Die Ausbreitung des atho- üblıchen Geschichtsschreibung ber mMuU. ann nicht

lischen aubens (Mıssıegeschiedeni1s). Regensburg: Pustet 1960 wenigstens das Urteil der Missionsvölker ber die Tätigkeit der
5335 Gln 36,-—. Missionsträger berücksichtigt werden? eWLl. liegen hierzu noch

nicht allzuviel TDeıten VOI ‚Der stellt sS1ich amı der m1Ss1o0ons-V{,, ceit 1930 Ordinarius {ür Missionswissenschafit ges  ichtli  en Oorschung nicht eine YJalnz Neue ufgabe Das sindder Römisch-katholischen Universita Nimwegen, hat 1957 Fragen, die nıcht VEr ger] sınd; doch tellen S1e sıch 1m
als Frucht einNer 25jährigen Lehr- un! Forschungstätigkeit Zusammenhang mıiıt seinem Werk
1ne Missionsgeschichte 1n niederländischer Sprache Vel- Daß dıe Missionsgesichte einen n]ederländischen ufiOor hat,öffentlicht. Sehr bald wurde der Wunsch geäußert, VO  - ist der Herausstellung des holländischen Anteils Missions-
diesem Werk Übersetzungen 1n anderen Sprachen erhal- werk der ırche deutlıch Sspuren. Der Vf hat sachlich und DEeI-
ten. Es wurde deutlich, daß 1ne eueTe katholische Mis- sonlich es echt dazu, nıcht uletzt, weiıl das Werk ursprünglich
sionsgeschichte einem ofenbaren Bedürfnis entgegenkommt. für einen nıederläaändischen Leserkreis gedacht bzw. die Vorlesun-
Das gilt auch für den deutschen Raum. Sind doch mehr als gen VOT n]ederländischen Studenten gehalten wurden. Der hie

und da der Übersetzer, der SEINE sprachliche ufgabe VOI-dreißig Jahre VETSHANSECN, daß der Altmeister der katho-
lischen Missionswissenschaft Joseph SeINeEe refflich Tfüllt hat, durch seine (allzu seltenen!) a  träge dem

eutschen Leser kommen sollen Das sceizte allerdings 1ıneKatholısche Missıionsgeschichte (Stey]l, o. ] 1925]) heraus- ruüundliche Kenntnis der Missionsgeschichte VOTIaQUS ber schon ınegebracht hat. Der Verlag durfte also N, 1ne deut- eingehendere Beschäftigung miıt der Bıblıotheca Miıssıonumsche Ausgabe besorgen. Die Übertragung aus dem Nieder- da wertvolle Hınweise geboten AÄAuch für den weiıthin gelungenen
ländischen übernahm Johannes S  ad -” \& hat auch durch Versuch M J VO.  - der Darstellung der Vergangenheit, der MiSS1io0ns-
eckige Klammern gekennzeichnete Zusatze nachgetragen. ges  ar  €e, nahtlos 1n die B  reibung der Gegenwart, die MIis-

Für die sachliche Beurteilung des Werkes ist VO  } sS1ionskunde, überzuleiten, ware 1Nne grOößere Vertrautheit des
Übersetzers mıt der Materie VO:  - Nutzen YJyeWESECN. DannBedeutung, daß V{. sich celbst TeNzen geEZoSEN hat. Seine weniıgstens 1mMm etzten Nı (F I1) der Anteil der euftis:  enMissionsgeschichte co11 Wäar e1in Handbuch SeIN, das den Missionskräfte tärker Derücksichtigt werden können. Diıe wenigenumfangreichen Stoff ordnet und einer Synthese - Zusätze VerzZzZEerTenNnN her das Bild, als daß S1e vervollständigensammen(fügt; soll andrerseits ber doch icht mehr als (vgal besonders Lateinamerika!). Wahrscheinlich wäre ann auch

eın Abrıß sein, der „nicht unmittelbar un ausschließlich deutlıch ZU. USdTIU: gekommen, daß die katholische Missions-
NUur QUus den Quellen aufgebaut werden kann“ (6) Vf{f hat W1SSens  af auf Joseph SCHAMEdiın zurückzuführen ist, und

daß das Missionsärztliche NSiLiu ürzburg den Anspruch erhebensich denn auch hauptsächlich auf Literatur gestützt, die in
einer überraschenden Fülle sowohl 1M Literaturverzeichnis kann, die ETSie moderne Laienorganisation für dıe Miss1ıon Se1INn.

Alles ıIn allem mMUuU. jedoch gesagt werden, daß mıiıt(9—1 als VOT allem In den Fußnoten angeführt ist. Man
kann hne Übertreibung N, die Missionsgeschichte seiner Missionsgeschichte ine große eistung vollbracht
sel e1nNn fast erschöpfender Literaturbericht dessen, Was ın hat. Selbst einzelne sachliche Ungenauigkeiten, autf die
den Jahren seit Bestehen der katholischen MI1SS10NSWI1S- eUumoOl1s 1n Het Miıssıewerk 1957, Heit Z un! GCCkK=
senschaft auf missionsgeschichtlichem Gebiet geleistet WOLI- NMann ın der NZ  Z (1958) 225 auimerksam machen
den ist. (Allerdings entsteht nicht selten der Eindruck, daß un denen sich noch einige andere anfügen ließen, können
Literatur lediglich angeführt, inhaltlich jedoch nicht genü- das Verdienst nicht schmälern, ein solches Werk 1m Einzel-

gang ansSESaNSECN SeIN.gend verarbeitet worden sel.)
Vf gliedert den umfangreichen Stoff In sechs große MEUTZ D UGg: oSse Glazık MS

Abschnitte (Iim Original übersichtlicher 1ın Artikel und Para-
graphen unterteilt). Kr folgt dabei nicht dem üblichen Ein- Septuaginta, eius Testamentum Graecum, Auctoritate Soclietatıs
teilungsschema nach Zeitaltern, sondern macht die Ein- Litterarum Gottingensis editum, vol 8 fasc. S Maccabaeorum
schnitte nach m1ssionsmethodischen Rücksichten. 50 enTt- er 1, edidit Hanhart, Robert Gottingen: Vandenhoeck

Ruprecht, 1960 s Y TOSCh 9,40 bei Subskription 8,—spricht der Bedeutung, die die Propaganda-Kongregation
für die Entfaltung und Organisation der Missionstätigkeit Das 508. Makkabäerbuch erzählt, ott habe den Öni1gerworben hat, WEeNN VT mit ihrer Gründung einen Ptolemäus I als (bald nach DL EF Chr.) das Aller-
Abschnitt ansetzt heiligste des Jerusalemer Tempels Ireventlich betreten

Die Geamtdarstellung ist gefällig un! verrät großes wollte, strafend niedergeschlagen und 1ne dadurch heraut-
pädagogisches Geschick. Der Faden der Entwicklung reißt beschworene Judenverfolgung 1ın AÄAgypten wunderbar ZzuU
nirgends ab, obwohl VT nicht I1LUT die Tatsachen bietet, uten gewendet. Obwohl die Makkabäer 1n dieser Schrift
sondern auch den geistigen Hintergrund der jeweiligen Bar nicht vorkommen, ıst S1€e schon 1 Cod Alexandrinus
eıit- und Kulturgeschichte SOWIEe die theologischen Bemü- (des ]A3s.) als Mac I11 bezeichnet. Wie 19888  - der rel
hungen die Bewältigung der Jjeweils auftauchenden Textapparat der Neuausgabe, die Hanhart schon e1in Jahr
Probleme umreißben sucht Dadurch geht das Werk üÜDer nach Mac . vorlegen konnte, un belehrt, hat bereits Clie

m 1 zweifelsohne hinaus un ist geeignet, auch Lukian-Rezension die Ungenauigkeit des Titels empfIunden
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und verbessert. S0 schickt die Minuskel ‚d}  1e Bemerkung Eın Nachtrag Ende der Einleıtung verzeichnet die VOor-

schläge, die atz ZUFX Textgestaltung VO:  - Mac 11 gemacht hat,
oraus Maxxaubatixev MTTOÄELALKOV LLXAÄAOV WOOQELÄEV ETLYPAX-

und kündet „Eıine ausführliıche Untersuchung U  Der ext un
DECÜCL, un die meisten anderen Lukianhandschriften Überlieferung VO:  - Mac {1 un! 111, die nicht ın die Einleitung:
weiıtern den überlieferten Titel (in der Inscriptio Oder Sub-

Trotzdem blieb eingearbeitet werden konnte, ist für die MSU vorgesehen”. ort

SCriptlo) VE Maxxaußatxov MTOAELALKOV. wird der Benutzer der Neuausgabe, ste. e erwarten, das
dann doch beim alten Titel Mac I11, wobei ben die nden, W äas ihm die Edition selbst noch niıicht bietet.

N Diadochenzeit nach den Makkabäern benannt ist Wer die umfassende Ausgabe VO: Hanhart twa mıit

„Die Überlieferung des 'Textes VO  - Mac. 1881 stimmt 1m der VO)]  - Rahlis vergleicht, dem kommt richtig E Be-

wesentlichen mit der Vo  - Mac I1 überein“ (S 32) emge wußtsein, welche Bereicherung WIT dem Editor und
mäß etiz das Mac I1 Gesagte OTauUS, un WIT dürfifen seiNnen ungenannten Helfern verdanken. Und wWer Hanharts
ebenfalls auf uUuNSeTE Rezension C4M  ber Mac. I1 1n ThR (1960) Erstling, Mac FE sSe1inem zweiten Werk, Mac. I, EN-
Sp 103-106 verweisen. überstelit, sieht deutlich den Fortschritt. Gewiß wird seine

Esther-Edition diese one Linie fortsetzen!Erfreulicherweise widmet die Einleitung 1881 auch
den Druckausgaben einen eigenen Abschnitt 11-14 Fuür M a1ınz. Schneider
die Analyse der alten Ausgaben Aldina, Complutensis un
Sixtina wird jeder Benutzer der ;euen Ausgabe dankbar Beilner, O  ga T1SIUS un! die Pharisäaer. Exegetische
sSe1N. Freilich 11 als „ersten Versuch eINeTr Herstellung ntersuchungen ber TUn un!: Verlauf der Auseinander-
des ursprünglichen Textes TST die Ausgabe VO TEZ- setizungen. Wien: Herder, 1959 XL, 271 SE geh. 156,—-.
csche (1871) gelten lassen. Aber w.arum—m endet das Kapitel Die uS5 dem Studium. der Wiıener Universität un dem
„LMe Druckausgaben“ mit Fritzsche? Die nNneuUeEeTEIN Ausgaben
mußten darin doch ebenfalls genannt werden, besonders Päpstlichen Bibelinstitut in Rom hervorgegangene Studie

die letzte VO.  - Rahlfs In Septuaginta (1935) 1139-56. Sie ist einem sicher bedeutsamen ema des Evangelienver-
ständnisses gewidmet. Der Verfasser hat sich der Nnier-

ist auf 1n Anm. alıs „Rahlifs“ erwähnt un bei
den Ausgaben VO Mac. {1 aufgeführt (5 44) Aber s1ie suchung mit aller Hingabe un allem Aufwand Literatur

gewidmet. Daraus erklärt sich auch der große Umfang des
sollte auch bei Mac 1881 ausdrücklich verzeichnet SEe1N.

entstandenen Werkes. Das Vorwort weist mit beson-
kine alte lateinische Übersetzung gibt VO Mac 188 derem Nachdruck auf den Untertitel 1n, asgecnNn kön-

beachtlicherweise B Die lateinische Kirche das wird
901308 „Eıine allgemeine Charakterisierung des Pharisäismus

der Hauptgrund sSein rechnete Mac I11, WI1e die alten ist nicht beabsichtigt“. omMmm in dieser Bemerkung das
Kanonverzeichnisse zeigen, nämlich Nn1€e ZULC kanonischen Empfinden ZU. Ausdruck, daß eıne solche Charakterisie-
Bibel Man hatte aber gewiß auch den Inhalt Be-

LU vermißt werden könnte? Es würde dem (anzen der
denken, weil cdie Juden (gemäß 7,12.15) Tag iNrer Er- Untersuchung sicher A Vorteil geworden Se1IN, wWEeNnn

reitung „dreihundert VOoO göttlichen Gesetze abtrünnig die wesentlichen Aussagen, die der Verfasser fast gleich-
gewordene Maäanner voll Freude erschlugen“. Das literarische zeit1ig mıit dem Buch 1n seinem Artikel: „Der Ursprung
Vorbild, der Rachetag 1 uche Esther ’  5-19), ist ja des Pharisa1S1ıus ‘ (BZ [1959] 235—251)} vorgelegt at,
gerade iın den altlateinischen Übersetzungen ebenfalls WESB- den Anfang gesetzt worden wären. Denn Von den
gelassen worden (vgl Schildenberger, Esther, Bonn 1941, kurzen Hinweisen 1 Vorwort abgesehen wird 190008  - hne

13) rechte Vorbereitung gleich 1n die Einzeluntersuchung geführt.
Bei den Zeugen für die Rezension des Lukian hat Diese Einzeluntersuchung erfolgt dadurch, daß unächst die

die „‚stark Iukianisch beeinflußte“ Hss.-Gruppe 311 synoptischen erı1ko entsprechend der Reihenfolge innerhalb
An Angleichung die Methode der Editionen Joseph Zueg- der ‚vangelien, wenn nÖötig 1n der Verarbeitung der gegebenen
lers 1n Mac 1881 Ne  T eingeführt“ S 18) Doch bemerkt Parallelberichte, eingehend eroörtert un! unter dem Gesichtspunkt
später 32) dazu, und das darf der Benutzer nicht 1!  ber- des Ihemas befragt werden. Als ıine gewisse Gliederung werden

olgende hmenüberschriften verwendet: Die Pharisäer nehmensehen: „Die nähere Beziehung VOo ist 1n Mac 1881
nicht deutlich faßbar WI1e iın Mac TE Ärgernis FE orie Chriıstı ber un! die Pharisäer

(89-122); II Die Pharisäer versuchen den Herrn (123-136); Die
Die orthographischen un! grammatischen Besonderheiten sind arstellung des Konflıktes bel Johannes (137-17: Die etzten

wieder 1n einem Kapitel der Einleıitung zusammengefaßt, un! Auseinandersetzungen (  4-2 Daran chließt sich die „Zusam-
dieses ist durch Untertitel noch übersichtlicher geworden. Die An- menfassung” (239-24 mıit Liıteratur-, Autoren-, Sach-, Schrift-
ordnung olg weiıter dem Vorbild Croneris; doch wird jetz stellenverzeıichnls. Dem anzen ist 1- vorgesetzt das Kapitel
regelmäßig auch auf die entsprechenden bschnitte 1n der Gram- Die Pharısäaer un der Täufer
matı. VO. ackeray hingewlesen. Da die ersten Untertitel lauten

Orthographischer I1 Grammatischer oOkal- und Konsonan- In den Einzeluntersuchungen steckt VvIie. wissenschaftliche
tenwechsel, omMmMm einem die Ungenauigkeit der Kapitelüberschrift Bemühung un!| VOL allem ine erstaunliche Literaturverwer-
„Grammatica” IU:!  - noch deutlicher ZU. ewußtsein Besser waäre tung. Dadurch, daß dabei auch häufig literarkritische un
do:  B Orthographica und Grammatica. überlieferungsgeschichtliche Randfragen berührt un! bei

Das 1n Mac I1 vorhandene Kapıitel „D Text un! Apparat den Parallelstoffen die drei bzw. wel Aussagen ineinander-
Zeichen un Abkürzungen“ ist ın Mac 111 einfach weggelassen. geflochten werden, erfordert oft Mühe, der Darstellung
Soll der Benützer VO.  — Mac 111 1 Zweifelsfall bei Mac I1 nach- folgen. Wäre nicht möglich BEWESEN, 1ın das el
schlagen? ber die ortigen Angaben stimmen doch gäar nicht alle
auch füur Mac IH: (r nicht die dort aufgeführten „Codices Material eine straifere Ordnung und Planung bringen?

Die ben angegebene Rahmeneinteilung scheint das icht
MIX Freiılich 190828  - die richtigen Angaben auf dem losen

recht erfüllen können, csehr Ul. richtig ıst, dieel „Erklärung der Zeichen un! Abkürzungen”. ber wıe
eich kann eın loses verloren gehen! Darum ollten solche Darstellung des vierten Ev. eigens zeigen. Man strebt
bersichten immer auch 1 Buche selbst stehen. daher nach der anstrengenden Lektüre BEerNn der „Zusam-

Im ext sind Stellen, „bel denen ıne Textverderbnis wahr- menfassung“ Z die als wesentliche Aussagen und Ergeb-
scheinliı M der auf die Überlieferung geachtet werden nisse folgende gibt 39 Für die Evangelisten scheinen die
muß“, endlich die aufgenommenen Konjekturen (s Mac 11, 43) Pharisäer und die Schriftgelehrten durchaus als die typischen
nicht mehr mı1t einem Kreuz bezeichnet (vgl z. B Mac FA Gegner Jesu, ber auch als typische Verkörperung Israels
Da das Zieichen vieldeutig verwendet Waäl, kann IMd. die Weg- zusammenzufallen. Die Sadduzäer spielen 1n den EVV kaum
assung 10808  H—{ egrüßen. Der Apparat verzichtet azu auft das Zeichen
Kreis mıiıt 'un. Auch 1es 1ı1en der Vereinfachung und ist 1ne Rolle Die Pharisäer das typische reli-

g10se Israel ın der Offentlichkeit Daraus ergibt sich, daßdarum gutzuheißen.
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9028  - das Pharisäerproblem LLULI unier dem Gesichtspunkt der zwiespältig und wurden VO  w} verschiedenartigen, ja ge-Glaubensauseinandersetzung sehen kann251  1961 Jahrgang 57 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  252  ——  man das Pharisäerproblem nur unter dem Gesichtspunkt der  zwiespältig und wurden von verschiedenartigen, ja entge-  Glaubensauseinandersetzung sehen kann ... Es ist sicher,  gengesetzten Motiven geleitet. Der Verfasser kann von dem  daß die Evv vom ausgesprochen feindlichen Verhalten der  Satz ausgehen: „Die Juden besaßen das stolze Bewußtsein,  Pharisäer gegenüber Jesus berichten  .  Daher hat man  mit ihrer bildlosen Gottesverehrung nicht nur auf der Höhe  die Evv der pharisäerfeindlichen Tendenz bezichtigt. Doch  der Zeit zu stehen, sondern den Heiden so weit vorauszu-  darf nicht übersehen werden, daß sie sehr wohl auch die  sein, daß nur bei den größten Philosophen Berührungs-  Spuren eines anderen Bildes bewahrt haben, nach dem sich  punkte mit den Erkenntnissen des Judentums vorhanden  Jesus um die Pharisäer bemüht und ihm von dort nicht nur  sind“ (S.9). Tatsächlich erkannten die aufgeklärten Heiden  Feindschaft entgegengebracht wird (241)  .  Es _ ist von  vielfach die Höhe der jüdischen Gottesverehrung an, doch  ausschlaggebender  Bedeutung für  .die  Erkenntnis  und  wurden sie durch die Speise- und Reinheitsriten wieder ab-  richtige Deutung des ganzen Konfliktes, klar das Ärgernis  gestoßen. Das ergab auch eine zwiespältige Haltung der  zu sehen, das Jesus den Pharisäern immer wieder gab, ja  Juden zu ihrer religiösen Propaganda, die im allgemeinen  in sich selbst für sie verkörperte (242) ... Die Syn und Joh  — ganz im Gegensatz zur alttestamentlichen Zeit — sehr  unterscheiden sich in all diesen Angaben nur der Form nach  lebhaft war. Der Verfasser schildert anschaulich die ver-  ... Ebenso scheint sich aus dieser Arbeit zu ergeben, daß  schiedenen Strömungen und Motive. Dabei betont er mit  Christus in allen Auseinandersetzungen letztlich und fast  Recht, daß — bei aller Erweichung im praktischen Verhal-  ausschließlich mit seinem messianischen Anspruch in der  ten — schließlich doch nur durch vollen Übertritt, besonders  beschriebenen ärgerniserregenden Form argumentiert hat  durch Übernahme der Beschneidung, eine Eingliederung in  (243) ... Auch bei Joh ergibt sich kein anderes Bild, auch  das jüdische Volk möglich war.  wenn er Christi Anspruch wieder ausdrücklich, nicht wie  Bis ins einzelne werden der Ritus der Beschneidung und  bei den Syn einschlußweise, hervortreten läßt (244) ...  ihre Bedeutung dargelegt, dabei auch das Verhältnis zur  Bei den Syn wie bei Joh gibt also Christus als letzte Be-  Proselytentaufe bestimmt. Ursprünglich war letztere eine  gründung für sein ärgerniserregendes Wirken immer wieder  Begleiterscheinung der Beschneidung, wurde dann aber im-  die innige Verbindung mit dem Vater und sein Amt (245)  mer mehr zum Initiationsritus. Beschneidung des Proselyten  ... Der Herr antwortet aber nicht nur auf das Ärgernis der  entspricht dem Tode des alten und der Geburt des neuen  Pharisäer, sondern er geht selbst zum Angriff vor und stellt  Menschen, hat aber keine sittliche Bedeutung und hat mit  damit die Schuld seiner Gegner in ıden furchtbaren Ge-  Die Summe der vernichtenden  der christlichen Taufe, die auf Christi Tod und Auferstehung  richtsworten fest (245) ..  erfolgte, nichts zu tun.  Kritik Christi bietet aber die Weherede gegen die Schrift-  Die alttestamentliche eschatologische Erwartung denkt an  gelehrten und die Pharisäer (246) ... Der inspirierte Evan-  den Zustrom von Heiden, ohne daß im allgemeinen von  gelist versteht die Warnung von der ‚Heuchelei’ (Lk 12,1),  missionarischen Bemühungen die Rede ist. Auch Jesus treibt  die wesentlich im Versagen des Glaubens besteht ...“ (247).  in seinem irdischen Leben keine Heidenmission und hält  Es ist hier nicht der Ort, all die Einzelfragen innerhalb der  seine Jünger sogar davon ab. Wenn einzelne Heiden (Haupt-  Exegese der verschiedenen Texte darzustellen und kritisch nach-  zuprüfen, Bei allem Optimismus, der sich durch die Behandlung  mann von Kapharnaum, Syrophönizierin) von ihm beglückt  der gewiß nicht immer einfachen und eindeutigen Texte zieht,  werden, so hängt das damit zusammen, daß die eschato-  logische Zeit mit Jesus bereits begonnen hat. Wohl überlegt  weiß der Verfasser, wie er merken läßt, auch um die Schwierig-  keiten, vor allem auch hinsichtlich der Frage, wie weit die For-  ist die zusammenfassende Bemerkung auf S. 89: „In diesem  mulierung der Evv den wirklichen Sachverhalt trifft.  Immer  spontanen Kommen einzelner Heiden liegt nicht heidnische  wieder trifft man auch fundamentaltheologische Zwischengedanken  Initiative, sondern es sind die ersten Anzeichen großer  bezüglich des Wahrheitscharakters der evangelischen Darstellung.  eschatologischer Ereignisse. Bei der Begegnung mit Jesus  So S. 66: „Entscheidend für die Irrtumslosigkeit einer Aussage  tritt die neue eschatologische Trennungslinie, die quer durch  des Hagiographen ist immer das, was er mit seiner Aussage be-  zeugen will“; S. 122: „Man mag es ein handgreifliches Beispiel  die Völker geht, schon manchmal in Erscheinung“. Gott wird  dafür nennen, wie der Heilige Geist in seiner Verkündigung  die Heidenvölker in Zukunft seinem Volke zuführen, „indem  des Evangeliums durch die von ihm inspirierten Evangelisten das  er Missionare für die Heidenwelt aussenden wird“ (S.93).  einmalige historische Ereignis und Herrenwort dem besonderen  Im Urchristentum ging es nicht um die Frage der Heiden-  Verkündigungszweck des  einzelnen Evangelisten  einordnet“;  mission als solche, sondern um die Frage der Gesetzes-  S. 133: „Das wäre an sich vom Standpunkt des modernen Histo-  befolgung. Eine pharisäisch gesinnte Richtung — „die Jakobus-  rikers eine Verfälschung des Tatsachenverlaufs. Aber dem Evan-  leute von Gal 2,12 werden aus diesen Kreisen kommen,  gelisten geht es nicht um eine  ‚pPhotographische”  Wiedergabe  der Szenen, sondern um die Verkündigung der Heilslehre und  während Jakobus selbst nach Gal 2,9 eine mildere Stellung  konkret um die Darstellung der Person des Herrn  ‚. Der Dar-  einnimmt“ (S.119, Anm.41) — bestand auf ihrer Befolgung,  setzte sich aber nicht durch. Lukas legt geradezu Wert  stellung dieses Problems ordnet der inspirierte Evangelist jedes  ihm gelegene Material ein“; S. 135: „Das also ist die jeweilige  darauf, festzustellen, „daß die neue Missionspraxis keine  Aussage des Wortes Gottes an uns durch die von ihm bewegten,  Neuerung des Paulus ist, sondern daß auch Petrus schon  von ihm angeleiteten und in ihm und mit ihm wirkenden Ver-  vor dem Apostelkonzil in gleicher Weise gehandelt hat“  künder und Niederleger seiner Botschaft“; man vgl. die dies-  (S.119). Natürlich war Paulus der eigentliche Apostel der  bezügliche längere Anmerkung 2 zu S. 137. Ob derartige Sätze,  gesetzesfreien Heidenmission, aber Petrus hat sie für die  zu deren Formulierung noch manches zu sagen wäre, im Rahmen  der Untersuchung gefordert sind? Mögen aber meine angedeuteten  Urgemeinde autorisiert und wesentlich dazu beigetragen,  Vorbehalte den Gesamtwert des reichhaltigen Werkes nicht ver-  daß Mt 10,5 als überwundene Episode aufgefaßt wurde. Die  kennen lassen.  Autorität des Apostels Paulus allein konnte in Jerusalem  EichStätt.  Josef Kürzinger.  nicht ausreichen. Petrus mußte sich in seinem Verhalten  unter der Weisung des Auferstandenen wissen.  Lerle, Ernst: Proselytenwerbung und Urchristentum. Berlin, Evange-  Es finden sich noch so manche beachtenswerte Gedanken  lische Verlagsanstalt 1960. 155 S.  im Laufe der Untersuchung, die das urchristliche Geschehen  Ein lesenswertes Buch, das von der Evangelisch-Luthe-  im Rahmen des Proselytenwesens beleuchten, z.B. die Aus-  rischen Freikirche herausgegeben und in Zwickau (Sachsen)  führungen über die Tragweite des Aposteldekrets mit den  beim Verlag Johannes Herrmann gedruckt worden ist! Es  Jakobusklauseln, und die Rückwirkung der christlichen Mis-  behandelt die jüdische Proselytenwerbung als Hintergrund  sion auf das jüdische Verhalten. Jedenfalls bietet die Unter-  suchung von Lerle Anregungen zum Nachdenken.  der urchristlichen Mission. Die Haltung der Juden gegen-  über den Heiden und die Werbung von Proselyten waren  Münster.  M. Meinertz.Es ist sicher, gengesetizten Motiven geleitet Der Verlasser kann VO dem
daß die Evv VO. ausgesprochen feindlichen Verhalten der Satz ausgehen: „Die Juden besaßen das stolze Bewußtsein,
Pharisäer gegenüber esus berichten Daher hat 119  — mit iNrer bildlosen Gottesverehrung nicht I1UT auf der Höhe
die Evv der pharisäerfeindlichen Tendenz bezichtigt. Doch der eit stehen, sondern den Heiden 5 weit ZU-
darf nicht übersehen werden, daß S1e coechr wohl auch die se1n, daß 1Ur bei den größten Philosophen Berührungs-
Spuren eines anderen Bildes bewahrt haben, nach dem sich punkte mıiıt den Erkenntnissen des Judentums vorhanden
esus die Pharisäer bemüht und VOoO  - dort icht 1Ur sind“ (5. 9) Tatsächlich erkannten die aufgeklärten Heiden
Feindschaft entgegengebracht wird Es ist VO.  - vielfach die Höhe der Jüdischen Gottesverehrung d doch
ausschlaggebender Bedeutung für die Erkenntnis un wurden S1IEe durch die Speise- un Reinheitsriten wieder ab-
richtige Deutung des ANZEN Koni{liktes, klar das Ärgernis gestoßen. Das ergab auch ine zwiespältige Haltung der

sehen, das esus den Pharisäern immer wieder gab, ja Juden ihrer religiösen Propaganda, die 3 allgemeinen
ın sich selbst für S1e verkörperte e Syn und Joh Banz 1 Gregensatz ZUT alttestamentlichen eit ehr
unterscheiden sich 1ın all diesen Angaben 1Ur der Form nach ebhaft WAärLr. Der Verlfasser schildert anschaulich die VeI-

Ebenso scheint sich Q us dieser Arbeit ergeben, daß schiedenen Strömungen und Motive Dabei betont mıiıt
Christus allen Auseinandersetzungen letztlich und fast Recht, daß bei aller Erweichung 1m praktischen Verhal-
ausschließlich mıit selinem messianischen Anspruch in der ten schließlich doch IUr durch vollen Überrtritt, besonders
beschriebenen ärgerniserregenden Form argumentie hat durch Übernahme der Beschneidung, 1ne Eingliederung In251  1961 Jahrgang 57 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 6  252  ——  man das Pharisäerproblem nur unter dem Gesichtspunkt der  zwiespältig und wurden von verschiedenartigen, ja entge-  Glaubensauseinandersetzung sehen kann ... Es ist sicher,  gengesetzten Motiven geleitet. Der Verfasser kann von dem  daß die Evv vom ausgesprochen feindlichen Verhalten der  Satz ausgehen: „Die Juden besaßen das stolze Bewußtsein,  Pharisäer gegenüber Jesus berichten  .  Daher hat man  mit ihrer bildlosen Gottesverehrung nicht nur auf der Höhe  die Evv der pharisäerfeindlichen Tendenz bezichtigt. Doch  der Zeit zu stehen, sondern den Heiden so weit vorauszu-  darf nicht übersehen werden, daß sie sehr wohl auch die  sein, daß nur bei den größten Philosophen Berührungs-  Spuren eines anderen Bildes bewahrt haben, nach dem sich  punkte mit den Erkenntnissen des Judentums vorhanden  Jesus um die Pharisäer bemüht und ihm von dort nicht nur  sind“ (S.9). Tatsächlich erkannten die aufgeklärten Heiden  Feindschaft entgegengebracht wird (241)  .  Es _ ist von  vielfach die Höhe der jüdischen Gottesverehrung an, doch  ausschlaggebender  Bedeutung für  .die  Erkenntnis  und  wurden sie durch die Speise- und Reinheitsriten wieder ab-  richtige Deutung des ganzen Konfliktes, klar das Ärgernis  gestoßen. Das ergab auch eine zwiespältige Haltung der  zu sehen, das Jesus den Pharisäern immer wieder gab, ja  Juden zu ihrer religiösen Propaganda, die im allgemeinen  in sich selbst für sie verkörperte (242) ... Die Syn und Joh  — ganz im Gegensatz zur alttestamentlichen Zeit — sehr  unterscheiden sich in all diesen Angaben nur der Form nach  lebhaft war. Der Verfasser schildert anschaulich die ver-  ... Ebenso scheint sich aus dieser Arbeit zu ergeben, daß  schiedenen Strömungen und Motive. Dabei betont er mit  Christus in allen Auseinandersetzungen letztlich und fast  Recht, daß — bei aller Erweichung im praktischen Verhal-  ausschließlich mit seinem messianischen Anspruch in der  ten — schließlich doch nur durch vollen Übertritt, besonders  beschriebenen ärgerniserregenden Form argumentiert hat  durch Übernahme der Beschneidung, eine Eingliederung in  (243) ... Auch bei Joh ergibt sich kein anderes Bild, auch  das jüdische Volk möglich war.  wenn er Christi Anspruch wieder ausdrücklich, nicht wie  Bis ins einzelne werden der Ritus der Beschneidung und  bei den Syn einschlußweise, hervortreten läßt (244) ...  ihre Bedeutung dargelegt, dabei auch das Verhältnis zur  Bei den Syn wie bei Joh gibt also Christus als letzte Be-  Proselytentaufe bestimmt. Ursprünglich war letztere eine  gründung für sein ärgerniserregendes Wirken immer wieder  Begleiterscheinung der Beschneidung, wurde dann aber im-  die innige Verbindung mit dem Vater und sein Amt (245)  mer mehr zum Initiationsritus. Beschneidung des Proselyten  ... Der Herr antwortet aber nicht nur auf das Ärgernis der  entspricht dem Tode des alten und der Geburt des neuen  Pharisäer, sondern er geht selbst zum Angriff vor und stellt  Menschen, hat aber keine sittliche Bedeutung und hat mit  damit die Schuld seiner Gegner in ıden furchtbaren Ge-  Die Summe der vernichtenden  der christlichen Taufe, die auf Christi Tod und Auferstehung  richtsworten fest (245) ..  erfolgte, nichts zu tun.  Kritik Christi bietet aber die Weherede gegen die Schrift-  Die alttestamentliche eschatologische Erwartung denkt an  gelehrten und die Pharisäer (246) ... Der inspirierte Evan-  den Zustrom von Heiden, ohne daß im allgemeinen von  gelist versteht die Warnung von der ‚Heuchelei’ (Lk 12,1),  missionarischen Bemühungen die Rede ist. Auch Jesus treibt  die wesentlich im Versagen des Glaubens besteht ...“ (247).  in seinem irdischen Leben keine Heidenmission und hält  Es ist hier nicht der Ort, all die Einzelfragen innerhalb der  seine Jünger sogar davon ab. Wenn einzelne Heiden (Haupt-  Exegese der verschiedenen Texte darzustellen und kritisch nach-  zuprüfen, Bei allem Optimismus, der sich durch die Behandlung  mann von Kapharnaum, Syrophönizierin) von ihm beglückt  der gewiß nicht immer einfachen und eindeutigen Texte zieht,  werden, so hängt das damit zusammen, daß die eschato-  logische Zeit mit Jesus bereits begonnen hat. Wohl überlegt  weiß der Verfasser, wie er merken läßt, auch um die Schwierig-  keiten, vor allem auch hinsichtlich der Frage, wie weit die For-  ist die zusammenfassende Bemerkung auf S. 89: „In diesem  mulierung der Evv den wirklichen Sachverhalt trifft.  Immer  spontanen Kommen einzelner Heiden liegt nicht heidnische  wieder trifft man auch fundamentaltheologische Zwischengedanken  Initiative, sondern es sind die ersten Anzeichen großer  bezüglich des Wahrheitscharakters der evangelischen Darstellung.  eschatologischer Ereignisse. Bei der Begegnung mit Jesus  So S. 66: „Entscheidend für die Irrtumslosigkeit einer Aussage  tritt die neue eschatologische Trennungslinie, die quer durch  des Hagiographen ist immer das, was er mit seiner Aussage be-  zeugen will“; S. 122: „Man mag es ein handgreifliches Beispiel  die Völker geht, schon manchmal in Erscheinung“. Gott wird  dafür nennen, wie der Heilige Geist in seiner Verkündigung  die Heidenvölker in Zukunft seinem Volke zuführen, „indem  des Evangeliums durch die von ihm inspirierten Evangelisten das  er Missionare für die Heidenwelt aussenden wird“ (S.93).  einmalige historische Ereignis und Herrenwort dem besonderen  Im Urchristentum ging es nicht um die Frage der Heiden-  Verkündigungszweck des  einzelnen Evangelisten  einordnet“;  mission als solche, sondern um die Frage der Gesetzes-  S. 133: „Das wäre an sich vom Standpunkt des modernen Histo-  befolgung. Eine pharisäisch gesinnte Richtung — „die Jakobus-  rikers eine Verfälschung des Tatsachenverlaufs. Aber dem Evan-  leute von Gal 2,12 werden aus diesen Kreisen kommen,  gelisten geht es nicht um eine  ‚pPhotographische”  Wiedergabe  der Szenen, sondern um die Verkündigung der Heilslehre und  während Jakobus selbst nach Gal 2,9 eine mildere Stellung  konkret um die Darstellung der Person des Herrn  ‚. Der Dar-  einnimmt“ (S.119, Anm.41) — bestand auf ihrer Befolgung,  setzte sich aber nicht durch. Lukas legt geradezu Wert  stellung dieses Problems ordnet der inspirierte Evangelist jedes  ihm gelegene Material ein“; S. 135: „Das also ist die jeweilige  darauf, festzustellen, „daß die neue Missionspraxis keine  Aussage des Wortes Gottes an uns durch die von ihm bewegten,  Neuerung des Paulus ist, sondern daß auch Petrus schon  von ihm angeleiteten und in ihm und mit ihm wirkenden Ver-  vor dem Apostelkonzil in gleicher Weise gehandelt hat“  künder und Niederleger seiner Botschaft“; man vgl. die dies-  (S.119). Natürlich war Paulus der eigentliche Apostel der  bezügliche längere Anmerkung 2 zu S. 137. Ob derartige Sätze,  gesetzesfreien Heidenmission, aber Petrus hat sie für die  zu deren Formulierung noch manches zu sagen wäre, im Rahmen  der Untersuchung gefordert sind? Mögen aber meine angedeuteten  Urgemeinde autorisiert und wesentlich dazu beigetragen,  Vorbehalte den Gesamtwert des reichhaltigen Werkes nicht ver-  daß Mt 10,5 als überwundene Episode aufgefaßt wurde. Die  kennen lassen.  Autorität des Apostels Paulus allein konnte in Jerusalem  EichStätt.  Josef Kürzinger.  nicht ausreichen. Petrus mußte sich in seinem Verhalten  unter der Weisung des Auferstandenen wissen.  Lerle, Ernst: Proselytenwerbung und Urchristentum. Berlin, Evange-  Es finden sich noch so manche beachtenswerte Gedanken  lische Verlagsanstalt 1960. 155 S.  im Laufe der Untersuchung, die das urchristliche Geschehen  Ein lesenswertes Buch, das von der Evangelisch-Luthe-  im Rahmen des Proselytenwesens beleuchten, z.B. die Aus-  rischen Freikirche herausgegeben und in Zwickau (Sachsen)  führungen über die Tragweite des Aposteldekrets mit den  beim Verlag Johannes Herrmann gedruckt worden ist! Es  Jakobusklauseln, und die Rückwirkung der christlichen Mis-  behandelt die jüdische Proselytenwerbung als Hintergrund  sion auf das jüdische Verhalten. Jedenfalls bietet die Unter-  suchung von Lerle Anregungen zum Nachdenken.  der urchristlichen Mission. Die Haltung der Juden gegen-  über den Heiden und die Werbung von Proselyten waren  Münster.  M. Meinertz.Auch bei Joh ergibt sich kein anderes Bild, auch das jüdische olk möglich WAar.
WEEe1117 Christi Anspruch wieder ausdrücklich, icht WI1e Bıs 1NSs einzelne werden der 1tUs der Beschneidung und
bei den Syn einschlußweise, hervortreten 1äDt ihre Bedeutung dargelegt, dabei auch das Verhältnis ZULFC
Be1 den Syn WI1Ie bei Joh gibt also Christus als letzte Be- Proselytentaufe bestimmt. Ursprünglich WäarTr letztere 1ne
gründung für Se1N ärgerniserregendes Wirken immer wieder Begleiterscheinung der Beschneidung, wurde dann ber 111-
die innige Verbindung miıt dem ater und Se1IN Amt INerTr mehr ZU Iniıtiat  lonsritus. Beschneidung des ProselytenDer Herr antwortet Der nicht N1NUT auf das Ärgernis der entspricht dem ode des alten un der Geburt des
Pharisäer, sondern geht selbst ZU Angri{f VOLr un! otellt Menschen, hat ber keine sittliche Bedeutung un hat mıiıt
damit 1e Schuld seiner Gegner 1n den furchtbaren Ge-

Dıe Summe der vernichtenden
der christlichen Taufe, die auf Christi Tod un Auferstehungrichtsworten fest erfolgte, nichts tun

Kritik Christi bietet aber die Weherede die Schritft- Die alttestamentliche eschatologische Erwartung denktgelehrten un.! die Pharisäer Der inspirierte kvan- den Zustrom VO.  o} Heiden, hne daß 1mM allgemeinen VO.  -gelist versteht die Warnung VO.  e der ‚Heuchelei’ (Lk 12:13; mi1ssionarischen Bemühungen die ede 1st. Auch EeSus treibtdie wesentlich 1 Versagen des Glaubens besteht seinem irdischen Leben keine Heidenmission un hält
Es ist hier nicht der OUrt, all die Einzelfragen innerhal der eine Jünger 08 davon ab Wenn einzelne Heiden (Haupt-Exegese der verschiedenen exie darzustellen und krıtisch nach-

zuprüfen., Bei em ptimismus, der sich durch die Behandlung
INann VO  e} Kapharnaum, Syrophönizierin) VO:  } ihm beglückt

der gewl nicht immer einfachen und eindeutigen exitie z1e. werden, hängt das damit Z  INEN, daß die eschato-
logische eit mıit eSus bereits begonnen hat Wohl überlegtweiß der Verfasser, wıe merken Jaßt, auch die wlerT1g-

keiten, VOLr em auch hinsichtlich der Tage, WIe weit die For- ist die zusammen{ifassende Bemerkung auf „ In diesem
mulierung der EVV den ırklichen Sachverhalt trıfit. Immer spontanen Kommen einzelner Heiden liegt icht heidnische
wleder trıfft INa  — auch fundamentaltheologische Zwischengedanken Initiative, sondern sind die ersten Anzeichen großerezügli des Wahrheitscharakters der evangelischen arstellung. eschatologischer Ereignisse. Bei der Begegnung mit EeSUSSo „Entscheidend für die Irrtumslosigkeit einer Aussage TE die Neue eschatologische Trennungslinie, die QUET durchdes Hagiographen ist immer das, Was mit seiner Aussage bDe-
ZEUGgEN WI1. Z „Man Mag e1INn handgreifliches eispie die Völker geht, schon manchmal iın Erscheinung“. ott wird
aIiur NeCNNEN, wıe der Heilige e1ls ın seiner Verkündigung die Heidenvölker Zukunft seinem Volke zuführen, „indem
des Evangeliums durch die VO  - ihm inspirierten Evangelisten das Missionare für die Heidenwelt aussenden WIT:  du (5. 93
einmalige historische Ereignis un!' Herrenwort dem besonderen Im Urchristentum ging icht die rage der Heiden-
Verkündigungszweck des einzelnen Evangelisten einordnet” mi1ission als solche, sondern die rage der Gesetzes-

133 „Das wäre Sıch VO: Standpunkt des modernen 1sto- befolgung. ine pharisäisch gesinnte Richtung „die Jakobus-rikers 1ne Verfälschung des atsachenverlaufs ber dem Van- leute VO Gal Z werden aus diesen Teisen kommen,gelisten geht nıcht 1Nne ‚Pphotographische' Wiedergabe
der Szenen, sondern die Verkündigung der Heilslehre und während Jakobus selbst nach Gal 2! J  Q 1Ne mildere Stellung
konkret die arstellung der Person des Herrn Der Dar- einnimmt“ Nm., 41) bestand aut ihrer Befolgung,

setizte sich .Der icht durch. Lukas legt geradezu WertUung dieses TODlems ordnet der inspirlerte Evangelist jedes
ihm gelegene ater1ı1a. eın  E 135 „Das 1Iso ist die jeweilige darauf, festzustellen, „daß die Nneue Missionspraxis keine
Aussage des W ortes Gottes unNns durch die VO  g ihm ewegten, Neuerung des Paulus ist, sondern daß auch Petrus schon
VO  g ihm angeleiteten un!| in ihm und miıt ihm wirkenden Ver- VOT dem Apostelkonzil 1n gleicher Weise gehandelt hat“
künder un Niederleger seiner otschaft“”; 189028 vgl die 1eSs- (5. 119) Natürlich WäarTr Paulus der eigentliche Apostel derbezügliche lJängere Anmerkung 137 derartige atze, gesetzesireien Heidenmission, ber Petrus hat s1e für diederen Formulierung noch manches 381 wäre, 1m Rahmen
der Untersuchung gefordert S1N! Öögen ber meine angedeuteten Urgemeinde autorisiert und wesentlich dazu beigetragen,
Vorbehalte den Gesamtwert des reichhaltigen Werkes nıcht VeIl- daß Mt 10,5 als überwundene Episode aufgefaßt wurde. Die
kennen lassen. Autorität des Apostels Paulus allein konnte 1n Jerusalem

ilchstät ose Kürzinger. nicht ausreichen. Petrus mußte sich ın seinem Verhalten
unter der Weisung des Auferstandenen wI1lissen.

erle, Ernst Proselytenwerbung und Urchristentum Berlin, Evange- Es finden sich noch manche beachtenswerte Gedanken
ische Verlagsanstalt 1960 155 1mMm Lauie der Untersuchung, die das urchristliche Geschehen
Ein lesenswertes Buch, das VO  - der Evangelisch-Luthe- 1 Rahmen des Proselytenwesens beleuchten, 7 B die Aus-

rischen Freikirche herausgegeben un: 1n Zwickau (Sachsen führungen -  ber die Tragweite des Aposteldekrets mıiıt den
beim Verlag Johannes Herrmann gedruckt worden ist! Es Jakobusklauseln, Un die Rückwirkung der christlichen Mis-
behandelt die jJüdische Proselytenwerbung als Hintergrund S10N auf das jüdische Verhalten. Jedenfalls bietet die Nier-

suchung VO  - Lerle Anregungen ZU. Nachdenken.der urchristlichen Mission. Die Haltung der Juden eN-
M  ber den Heiden und die Werbung VO.  — Proselyten Münster Meilnertz.



2541961 Jahrgang THEOLOGISCHE REVUEL NrT.

Petierson Eriık Frühkirche, udenium un!: Gnosi1s. Studien un!‘ m1t der Feststellung, daß die Askese ursprünglich weder VO. der
Untersuchungen Rom Telburg Wien, Herder 1959 111 griechischen Philosophie noch VO.  - metaphysis  en Dualis-
3779 I11US abzuleiten 1st sondern 38l  Nn Zusammenhang mi1ıt der ahe

bevorstehenden Ankunft des Reiches Gottes stie. Die
Peterson 15 VETSaNSECNECIHN Jahr verstorben; Schlier Behandlung der Tollwut bei den Ichasaiten nach ippolyt”

hat ihm Hochland 53 (1961) 283/86 ersten Nachruf wels deutli:  stien die Bedeutung der jüdischen Anthropologıe
für die es: der CGinos1s un! des Taufriıtus Dıievgewidmet, ESs WdLr noch gelungen, 1mM vorliegenden Sam-

kann sehrmelband wissenschaftlichen Au{sätze AUS 'der eit VOo  — Spiritualität des griechischen Physiologus
1944 bis 1958 VETEINISEN, woflfür inm alle Leser geNauel ermINus pOst quem für die Redaktıon dieser seltsamen

Schrift geben (nach 385) Die TEl folgenden uisaize ZU.dankbar S6111 werden. Manche Aeser Au{sätze 1all- Hirtenbuch des Hermas lJassen chmerzliıch erkennen, WI1I®e schade
lich schwer erreichbar, weil S1ie abgelegenen e1t- und

e5 ı1st daß sich nıcht mehr Dereit fand Kommentar ZU
Festschrifiten erschienen sind andere Iremdsprach- Hermas verfassen ZUI Interpretation der Vıiıs]ıonen
lich veröffentlicht und sind 0088  - VO Verfasser cselber noch Pastor Hermae ) T1US Analyse der üunfiten Vısıon

„Dıie Begegnung mit dem ngeheuer1115 Deutsche übersetzt worden Was ‚.Der wichtigsten des Hermas
1ST un: dem Sammelbande CISENE Berechtigung VOeI“-.- Die auie Acherusis  en See behandelt e1inNn ragmen' der

Petrus pokalypse Fuür die Verfassung der syrischenleiht alle Au{isätze sSind sowohl ext wW1e den An-
iırche des bezeichnen: sind Die geheimen en

merkungen ostark überarbeitet 15801 erweitert worden, und syrıschen Bischof{s Wiıe schon CIN1IYEN der vorher-
‚Wär unier Gesichtspunkten un Fragestellungen, die gehenden Artıkel erkennen Wal, 1st Spätjudentum vielfach
für er das Wichtigste BEWESCNHN Sind. Man wird sich Zauber geü worden, der auf manche I15 nicht hne Einfiluß

1e!] das wird besonders deutlich W e Das ule VO.  -also Zukunift diese gesammelten Studien un NTier-
suchungen halten INUuUuSSenNn und nicht mehr die here Acre ausführliche religionsges:  ichtliche Erläuter

Bonn Stuiber.Fassung der Zeitschriftenaufsätze.
Es handelt sich insgesamt Aufsätze, die häufig

schon i3 ihren Titeln das Ungewöhnliche der Forschungen Ho.  E Ragnar: Beatitudo sapientia. ugustinus och de antika
Petersons erkennen lassen und vielleicht manchen Systema- filosofskolarnas diskussion människans ivsmal. 381 U,

deutsche Zusammenfassung. olm Svenska Kyrkanstiker schrecken sch Petersons elite der Interessen be-
kundet sich 8 Vorliebe für die christlichen Grenz- Diakonistyrelses Bok{förlag, 1958 skr

gebiete und :‚:WärLr sowohl geographischen W1le gelst1- Proiessor Ragnar Holte (Uppsala) hat mi1t langen
CI Sinn Zusammenhänge sollen aufgespürt werden, Teilich un: gründlichen Abhandlung wertvollen Beitrag ZULTL
nicht Sinne derer, die die „großen Linien suchen, SOI1- schwedischen Augustinusforschung gegeben Das Buch hat
dern 18 unglaublichen Fülle VOoO  v Details, die W1ee mit Se111611 Schwerpunkt den christlichen Jugendschriften
eichter Hand ausgebreitet werden celbst da, die Masse ugustins VO. TE 386 bis 399 Es wünscht Augustinus
der zi.lerten Literatur fast bedrückend und verwirrend VO allem d uUuSs der schon VOT ihm gegebenen christlichen
wirkt Der Titel des ‚ammelbandes will verstanden Tradition verstehen, nennt Augustinus „theo-
SCHMH, daß nicht Au{fsätze den drei genanntien Themen logischen Traditionalisten“ Die „Synthese“ zwischen
vereinigt werden, sondern daß die Verbindungen zwischen biblischen un griechischen Gedanken, die bei ugustunus
Frühkirche, Judentum und (,nOs1s ihren mannigfachen vorliegt, 1ST icht 18805 llige Neuschöpfung, sondern LU
Außerungen sichtbar werden die Vollendung schon bei den griechischen Vaäatern

Die geschichtlich: Bedeutung der jüdischen Gebetsrichtung begonnenen Entwicklung Fuür Augustinus Wäar diese „Syn-
1St Iur das Christentum un für den relig1ons- un! unst- these“ 1Ne Selbstverständlichkeit konnte 1U  ar das
geschichtlich Anlehnung un! Abwelsung wicht1g geweSenN, wobel Christentum u den griechischen ategorien verstehen,
die christliche ebetsorientierung ausgesprochen eschatologisch Wäar einfachhin Se1ine notwendige „ideenhistorische 1LUa-
estiimm: ist Das KTreuz un! das nach sien
diese edanken weiler; s1e. die Verbindung VO KTEeuz und tion  “ (68) und 99 WäaTte 1Ne völlige Mißdeutung, WEeNnNn I1a  -

annehmen würde, ugustinus habe die bewußte Intentionnach stien darin, daß INd. bereıits sehr früher Zeit das
eschatologisch gedeutete Kreuz als materıellen rientierungspunkt gehabt 111e Synthese zwischen Christentum und griechi-
für das enutztie enoch jJüdis:  en un! scher Philosophie schaffen“ (ib.)
jüdischer unst“ gıbt Erläuterungen den Constitutiones Charakteristisch für 1st daß IMe versucht noch7,33.3 a Korinther 1.18 f un! die ematık des jJüdischen
ußtages In dem fast assıs gewordenen Auifsatz Das versuchen will die Gedanken Augustins aus irgendeinem
Problem des Nationalısmus en Christentum ZeEIgGEN sich absoluten Wahrheitskriterium beurteilen: Er stellt nicht
besonders deutlich die jüdischen Pramıiıssen der frühchristlıchen die Tage, ob 1UDN die Gedanken Augustins mi1t den Ge-
Theologie —__ Christianus behandelt das politische Problem danken des übereinstimmen, oder ob das Christentum
des Christennamens Das Martyrium des hl Petrus nach der

ist für Rom bezeugt unı ZWaTtl bDereıts An- durch die Hellenisierung verfälscht worden Se1l ugustinusPetrusapokalypse konnt ben 008088 das Christentum verstehen, UuNn das
(ang des glaubt daß sich hier das lteste QUuUSs-

TU! Zeugni1s für den Aufenthalt UunNn! Tod des postels Buch sieht eln einzige Au{fgabe darin, Augustinus aus

Rom handelt, waäahrend die Angaben des lemens-Briefes unpraz1I1se sSeinen e1SCNECN Voraussetzungen deuten. Über die
I1. „Das Schiff als Symbol der ırche der Eschatologie”. Methode Buches sagt „ L5 gibt hauptsächlich ‚WeEe1

Liturgiegeschichtlich öchs wicht1g ist „M. Hostienpar- T{en, dogmengeschichtliche Untersuchungen anzustellen.
un Opferanteil”. Die religionsgeschi:  tliche Interpretation In dem all nähert 380028  - sich dem Gegenstand VO  }
Jüdis Gebetes Zauberpapyrus den 1ıte. außen VO  < gegebenen dogmatischen Anschau-

Die Befreiung ams aus der ANAT'KH“ 11 Das Praescrip- ung, die als echt christlich’ ansieht Diese AnschauungLum des Clemens-Briefes”“ Erklarung dus der Ge-
schichte des u  15  en un! christlichen Briefeinganges „PSs WIT- dann als Norm verwendet für die kritische Beurteilung

adversus udaeos un! elito Van Sardes stutizt die der Auffassungen, die geschichtlichen Material entdecktCyprlan,
Echtheit der Passahomilie des elito ber eiIN1ge TODleme werden In dem anderen all sucht 90878  - ausschließlich das
der Didache-Überlieferung“ spricht VOLr em 1m Hinblick au{f Material aQus CISECNEN Problemstellungen un den
die Schwierigkeiten Uun! NNerIen Widersprüche des Bryenn1os- geschichtlich gegebenen Voraussetzungen verstehen ESs
l1extes un (0)808 ZU. chlu. daß dieser Text keineswegs 1st evident, daß N u die eiziere Methode
den Anfang der altkirchli  en Literatur geste werden könne

Einige Bemerkungen ZU. amburger PapyrTus Tragmen der streng wissenschaftlichen 7a B
sammenhang 1n rage omm 66, ci 86) Maitcta aullı „Einige eobachtungen den nfangen der

christlichen Askese besonders Syrıen un! Kleinasıen ı1eDen anderen Worten: Dais Buch will e BENAUE Beschreibung
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der augustinischen Gedanken un 1Nne geschichtliche Deu- aus der Vergangenheit In die Zukunfift eitet, indem S1e
tung geben; dagegen nicht 1ne absolute Beurteilung. Er- aufweist, daß der US den Randgebieten dreier Bistumer
rTeulich ist bei dieser Methode, mift welch wissenschaftlicher bestehende un! bisher kirchlich ZerTissene Raum ‚801 der
Genauigkeit der Verfasser versucht, sich VO.  - allen theolo- uhr ın Wirklichkeit, historisch un kulturell gesehen, eine
gischen Vorurteilen lösen, Augustinus unpartelisch Einheit darstellt unı cehr wohl alle Voraussetzungen 1n
aus seinen eigenen Voraussetzungen deuten. Schon da- sich rägt, in dem Bistum Eissen ein lebendiges (50=
durch osteht das Buch Holtes 1ın scharfem Widerspruch den meinschaftsbewußtsein wachsen lassen. Sein VO  — STITeN-
Augustinusabhandlungen Anders Nygrens der arl Holls geT Wissenschaftlichkeit geiragenes Un überall auf den
Letztlich ist die Methode doch nicht völlig Defriedigend, weil neuesten Forschungsergebnissen beruhendes Werk wendet

die wahrhaft augustinische Leidenschaft für die absolute sich nicht 198388 die Fachgenossen, sondern Spricht auch
Wahrheit fehlt dank SeiINeTr gefälligen Darstellungsweise un hervorragen-

el seın Buch 1n vier große bschnitte e1in. In dem ersien den Aufmachung einen weiteren Leserkreis Man möchte
behandelt die telos-Spekulation der ntiıken Philosophens  ulen, ihm jedenfalls 1ne recht weite Verbreitung gönnen. Dem
Nur Von dort dus wird das augustinische „desiderium beatitudinis“ Jungen Bistum ber kann 90858  3 I11LUTr Jück dazu wünschen,verstan:!  ich. daß dieser eErsie Entwurf, der gleichsam die GrundlegungIn dem zweiten Teıil behandelt das Verhältnis Augustinus ZUT IUr alle fernere Diözesangeschichtsforschung darstellt unchristlichen T 10 und zelgt, daß einen philosophischen
Eklektizismus vertn In diesem Teil gıbt der Analyse des für die Zukunft richtungweisend se1n Wird, gut g-

lungen ist VOT allem ist begrüßen, daß aQus der Federlextes Contra Academicos I1L, 19,42 ine zentrale ellung (90-
112) ze1g überzeugend, daß ULr die Menschwerdung Gottes eiINes Fachmannes herrührt, der sich auftf dem Gebiete der
und nicht die TEe der Philosophen für den neubekehrten Augu- niederrheinisch-westfälischen Geschichtsforschung INan-
stinus absolute Autoriıtät und Wahr.  itskriterium 1st. ET faßt die nigfaltig ausgewlesen hat, w1e Hegel, Ordinarius für Kir-
ese Augustins Die ntiiken Philosophen en chengeschichte der Universität Münster, un daßdas Ziel des Menschenlebens richtig bestimmt. Die Skeptiker nicht ingendeinem Dilettanten überlassen wurde.en richtig eingesehen, daß die Menschen das Ziel erreichen
nicht vermOgen. Das Ziel WIrd Der durch T1SIUS erreicht In den apiteln sel1nes uches urchwandert ege die

Vergangenheit des Landes der Ruhr VO.  » den nfängen derVon dieser Grundposition des jJungen Augustinus kann die Nnier-
suchung weiltergehen. Christianisierung bis ZUTC Gegenwart. Als Mittelpunkte der kirch-

Im dritten eıle des uches wird das zentrale Problem des
ıchen Entwicklung treten die el Werden, ludgers 1ftung,un! das Damenstift Essen, VO T1e gegründet, hervor. ach„desiderium beatitudinis“ behandelt Die Auseinandersetzung mit

Anders Nygren, die das J} Buch durchzieht, TTEeICHT ler ihren eingehender Darlegung ihnrer Gründungsgeschichte stellt der Ver-
HMöhepunkt, Der Verfasser versucht staänd1ıg zeigen, wıe Anders

Lasser ihre Bedeutung für die christliche Durchdringung des
lıegenden Landes dar. icht 190088 als religlöse un kulturelleNygren sıch durch seine aDsolute ITrennung zwischen ETOS un: Zentren, sondern auch als TOBßkirchen ıirkten S1e auf die kirch-gape gerade den Weg einem echten Augustinusverhältnis

VvOllig verbaut, weil diese Irennung 1n der kantianischen ılo-
iche Organisation ein In den späteren Abschnitten immer

sophie und 1n der modernen sychologie ihre Voraussetzung hat, wlıeder der Blick auf sie, sel 1n der Zeıt ihrer ute VO:
DI1s ZU Jahrhundert, der sel 1n der Epoche der Territorial-während die augustinische Liebes-Theologie 1ne „Ontologische”

Philosophie voraussetzi, die Anders Nygren nicht versitie. Auch bildung un! der politisch-religiösen Auseinandersetzungen 1mM
die Augustinusdeutung arl WIrd Ofiters schar pole-

16.-18 ahrhundert Wie e1in roter en durchzieht die es
dieser beiden Institutionen die N: Darstellung un achtmisiert. Für einen Katholiken ist übrigens interessant, daß recht klar, wlıe Desonders Essen In der weıteren Entwicklungauch die unorthodoxe Augustinusdeutung des Johannes Hessen er Kämpfe un poliıtisch-kirchlichen Zerrissenheit doch stieis eıneiner vernichtenden Kritik ausgesetzt wird (343-346).

Im vierten un: etzten eılle des uches WIrd die Weiısheits- Kristallisationspunkt geblieben 1st. Die ründung des Bıstums
Essen erscheint chlu. nicht mehr als e1N! aQus verwaltungs-TE Augustins untersuch Der Glaube ist IUr Augustinus nıcht echnischen Gründen geforderte OTrganisatorische Neuerung, SO1l1-das Letzte, SONdern die Vollendung lieg TST ın der „V1ls10“. ern als der krönende Abschluß einer jahrhundertelangen OTrgäa-Das Buch endet mıiıt einer euts:  en Zusammenfassung 382- nischen Entwicklung.395), einer Liıteraturliste un einem Personenregister. Wenn ege amı auch in richtiger Erkenntnis den stetenHoltes Abhandlung bietet ıne Fülle scharfsinniger Beob- Mittelpunkt seiliner arstellung gefunden hat und nıcht mehr Qus

achtungen und Einzeluntersuchungen un SRTIZ sich mit dem Auge Jaäßt, vernachlässigt doch auch dıe Details keines-
zahlreichen skandinavischen, deutschen, Iranzösischen un In einem besonders schwilerigen un! darum INSO verdienst-
englischsprechenden Augustinusforschern auseinander. ES volleren Kapitel w1ıdmet sıch der Entstehung un! Entwicklung

des Pfiarrsystems unteren Hellweg und 1mM estliche: Sauer-ist für die internationale Augustinusforschung schade, daß and In mıinut1iOser Untersuchung geht den nfängen derdas Buch 1n der I1LUT wenigen Forschern zugänglichen ScChWEe- Urpfarreien nach, als deren alteste 1mM westfaälis  en Hellweg-dischen Sprache geschrieben 1st. Denn ohne Zweiftel wird Bezirk ochum hervortri Er ehande sodann die ersie 900-jeder Augustinusforscher 1n diesem Buch wertvollste An- und die zweite eiwa 0-13 Ausbauperiode der mittel-
uinden. alterlichen Pfarrorganisation, iın die des allgemeinen uel-

lenmangels dennoch 1ne vorsichtige, VO ege. elısterhafitKopenhagen Hans Martensen gewandte Patrozinienforschung manches Licht hineinzubringen
VEeETMAG. Zum sch omMm die Entwicklung 1ın der drıtten

egel, Eduard 1T' Vergangenheit im Bistum Essen. Essen; Perilode, die ege. VO 1300 DI1S 1600 ansetzt Der echtslage dieser
Driewer, 196'  © 311 s 1 85 Abb., 24,80 mittelalterlichen Pfarrkirchen ist en eigenes Kapıtel gewldmet.

Der Verfasser versite. ‚+} s1e mıt wenigen Strıchen ın die allge-„Mit der Errichtung der iO0zese Essen beginnt e1n meln 1' Entwicklung und 1n die 1I' Verfassung derAbschnitt der Kirchengeschichte der uhr. Unser Weg Kölner Erzdiözese, der das Land der Ruhr zugehörte, eINZU-
ordnen.durch die kirchliche Vergangenheit des KRaumes, den das

NeECUeEe Ruhrbistum umfaßt, ist damit beendet. Möge mit Eın Vorzug VOo  - Hegels Darstellung i1st daß S1e bei
dazu beitragen, die Liebe ZUT alten und eW1g jungen Kirche aller Blickrichtung auf das Lokale doch niemals isoliert,kräftigen un: 1n den Katholiken des Bıstums Hellweg sondern 1n den allgemeingeschichtlichen Rahmen einordnet.
e1n lebendiges Diözesanbewußtsein wachsen lassen“. Dies gilt icht NUT für das Kapitel (6) über die hochmittel-

Mit diesen Worten chließt der Verfasser seine Dar- alterliche Entwicklung der beiden Zentren Essen un Wer-stellung und uımreißt zugleich die Idee und die Absicht, die den, denen ohnehin überlokale Bedeutung zukam, sondernihn ZULC Abfassung seines Werkes bewogen hat Er will dem auch für den Abschnitt über die sonstigen Klöster der
Januar 1958 nNne  wr gegründeten istum Essen mit SeiInem uhr (Kap 7), über die Formen mittelalterlich-religiösenBuche 1ne Morgengabe ın den Schoß legen, die den Blick Lebens (Kap un über die Zustände Ausgange des
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Mittelalters (Kap 9 Auf diesem Hintergrunde gewinnt die Heiligen zeichnen, und ZWäar des Heiligen, wlıe in
Schilderung des Kampfes zwischen der geistlichen und der Wirklichkeit WAäl, und nicht, wıe manche ihn BEIN gewünscht
weltlichen Territorialgewalt 1mMm Raume er ıuntieren uhr hätten (fom XINM, 9 f.)
un die Darstellung des territorialen Staatskirchentums TsSt Der Auifibau des Werkes ist nach dem Martyrologium
1  4  hre richtige Perspektive. omMmanum erfolgt. Zwolf Bände umfiassen je einen ona

Die Glaubensspaltung drang erst verhältnismäßig spat Zunächst werden die 1 römischen Martyrologium BEeNaANN-
in das Land 1n. Wie überall, verband sS1e sich auch hier ten. Heiligen aufgezählt, dann folgen „autres saınts et bien-
mıi1t mannigfaltigen römungen un Beweggründen, die heureux“. Jedem Heiligen oder Seligen sind kurze bio-
oft schwer durchschaubar Sind. Hegel entwirit eın sehr graphische un bibliographische Angaben beigefügt. Der

Band enthält 21-24 Nachträge SOWile 243-593 e1nbewegtes ild dieser eit Sein abgewogenes Urteil wirkt
wohltuend un 1st gerecht. Sehr verdienstvoll ist daß vollständiges Register aller erwähnten Heiligen un: Seligen.

sich der Mühe unterzogen hat, eine Bestandsauinahme Heilige, die der Sicht der Bearbeiter VOoO  - größerem
der erhaltenen un verlorenen Gemeinden nde des Interesse sind, erhalten ıne eigene, oit eingehende Mono-
Zeitalters der Reformation und der konfessionellen Kämpfe graphie., Zunächst wird das Leben des Heiligen gebracht, die

machen. Von Pfarrkirchen dieses Gebietes Quellenlage dargelegt, die Kultentwicklung und Legenden-
nde des dem katholischen Kult verloren bildung untersucht sSowie die Literatur angegeben. Grund-

Mit dem Übergang der Gra{fschaft Mark die Kur- lage der Bearbeitung ind die Acta anCcTtOorum, die Analecta
ollandiana SOWwIl1e andere Publikationen der Bollandisten.üursten Vo  v Brandenburg (nach begann eine Neue

Epoche des Kampfes. Wie durch e1n Wunder WidLI das bereits Dazu werden Quelleneditionen sowie Einzeluntersuchungen
den Quellen, ZUr. Überlieferung, ZU. ult un eventuellganz protestantische Essener Damenstift der kath Kirche

auch ZUT Archäologie der Grablege herangezogen. Im all-erhalten geblieben. Die Abtissin Elisabeth Vo  — erge 05-
14) rekatholisierte wieder, und ihre Nachfolgerin Marıa gemeinen haben die Bearbeiter 1ne€e umfassende Vollstän-

digkeit 1n der Aufspürung der eratur erzielt. Die Beur-Klara VO.  - Spaur (  4-44 führte Cie Gegenreformation 1m
Essener Stiftsgebiet durch. ald aber machte das Über- teilung des Aussagewertes der Quellen verraäat ein sicheres
gewicht der brandenburgischen eglerung sich bemerkbar. Urteil. lar un! deutlich werden Geschichte un Legende

geschieden.Säkularisation und Wiener Kongreß brachten das and
1815 politisch vollends TB Preußen. Bei der kirchlichen Neu- Das Werk ist 1n erster Linie für firanzOösische Leser eschrieben

er sSind Desonders Heilige und Selige berücksichtigt, die fürordnung wurde 1821 unter die Bistumer Köln, Paderborn diesen Leserkreis VÖO.  - Interesse sind. Das ist auch Del den Lıte-und Münster aufgeteilt. ald otellte der gewaltige Auistieg, raturangaben ersehen. Hıer ifehlen vielfach euere deutsche
den die wirtschaftliche Entwicklung des Ruhrgebietes 1mM Veröffentlichungen. Einige Beispiele: Bei Gereon, Casslus, Floren-

mit sich brachte, die Kirche VOT nNeue Probleme. Sie ti1us un! Viktor (10. Okt.) SOWI1e bei Ursula (21 Okt) sind die
werden 1 Kapitel ausführlich un! treifend behandelt. archäologische: Forschungen unberücksichtigt geblieben. Bei
Der Distrikt [l der uhr Wäar längst schon e1n Gebilde 6111 Erzbischof Bruno VO. öln (11 Okt.) ist die 1951 erschienene, Vo  }

Ott esorgte Edition der ıta uotigers nıcht erwähnt Der Beli-generis geworden, als immer noch VO  3 den weitentiern- trag ber Severin (23 Okt.) wird 1n keiner Weise dem historischenten kirchlichen Metropolen als Randgebiet betrachtet un KOlner Bischof gerecht. Auch das Bild VO  - Albert dem Großenbehandelt wurde. Auf die Dauer Wr dieser Zustand üUNeT- (15 Nov.) könnte auf TUN! NeuUeIeEL Literatur chärfer gezeichnetträglich und sowohl für Cdie Oberhirten VO  - Köln, Paderborn werden. Bel Anno VO.  - oln Dez.) ıst die bedeutende bischof{-
un Muünster als auch IUr die Katholiken der uhr liıche Wirksamkeit des großen Kölner Erzbıschof{fs überhaupt nıcht

gewürdigt. Kenner VO.  v Heiligenviten anderer Diozesen koöonnenbefriedigend. Die Gründung eines Ruhrbistums WäarTr ıne
iNNeTe und außere Notwendigkeit, Diesem ‚etzten Akte S1'  erl ebenfalls Ergänzungen beisteuern. Diese Nmerkungen
ist das Kapitel 1n Hegels Darstellung gewidmet. Ein sollen ber keineswegs iıne Einschraänkung des Verdienstes der

Herausgeber edeuten, VO.  - denen n1ıemand ernsthaft ordernAnhang VO. Dokumenten vervollständigt und unterbaut kann, bei dem weltweiten ema der Publiıkation jede abgelegeneden Vorgang der Bistumsgründung VO. Januar 1958 Ortlıche Veröffentlichung auslindig gemacht en Benutzer des
Ein gut ausgewähltes Bildmaterial un ausgezeichnete erkes sollen LULI darauf hingewlesen werden, daß jedenfalls bei

Kartenskizzen beleben das Werk Die äaußere Aufmachung euts  en eiligen die angegebene Bibliographie ergäanzt werden
ergänzt den inneren Gehalt ufs glücklichste. muß, und daß bisweilen Jlerdur eue Gesichtspunkte für das

en un! den ult des eiligen der Seligen werden
Tre  urg. Franzen. konnen.

In der Darstellung der Heiligenleben wird VO  - senti1-
ies des Saints et des jenheureux selon L’ordre du calendrier mentaler Verniedlichung un! oußlicher Verkitschung abge-

VeC l’historique des f  etes  DA Par les R.PP Ben!:  nNs de Parıs.
arls 1t10Ns etouzey ei Ane JTome (1952), XI (1954), rückt. Dadurch werden vielleicht manche althergebrachte

Anschauungen un liebgewordene Überlieferungen zerstort.E (1956), 111 (1959) Aber dafür werden Heiligengestalten gezeichnet, die der
Das (1UI1 abgeschlossene Werk wurde begonnen VO.  - Dom Wirklichkeit entsprechen und daher allein als Vorbilder

Baudot, Mönch der Benediktinerabtei St Michael Farn- ZUT Nachahmung geeignet ind. Und hierfür sind WIT den
borough. Nach Sseinem ode 1 Jahre 1929 konnten die Benediktinern der Abtei ainte-Marie in Paris Dank
Mönche der südenglischen Abtei n ihrer geringen An- verpflichtet.
zahl das große Vorhaben icht fortsetzen. Da fand sich 1n O1
Dom Chaussin, einem Benediktiner Von Parıs, e1n Mann, oOTISY
der willens W die Sammlung Dom Baudots vervoll-
ständigen un vAr Veröffentlichung bringen. Die ersten Conrad, Walter, Der amp: un die Kanzeln. Erinnerungen und

OoOkumente aQus der Hitlerzeit Berlin Alired Töpelmann. 1957iunf Bände noch fast 5A11 das Werk Dom Baudaots.
152 Seıten. Bildtafeln, 12,80Sie umfaßten die Heiligen und Seligen der onate Januar

bis Maı und erschienen 5—19 Inzwischen hatte auch Dr. Walter b s WÄäar Beginn des Dritten Reiches
Dom Chaussin 1945 der Tod ereilt. Nun setzte iıne Ge- Ministerialrat 1m Reichministerium des Innern. Im Vorwort
meinschafit VO  - Mönchen der Abtei Sainte-Marie Parıs SeINeT Schrift heißt „Die Tatsache, daß ich 1n den ent-
mit zahlreichen Helfern die begonnene Arbeit fort Sie scheidenden Jahren des Kirchenkampfes zentraler Stelle
sahen als wichtigste Aufgabe an, cdie Methoden der beobachtend, nicht unwesentlich auch handelnd atıg werden
modernen historischen Kritik benutzen, das ild des konnte, schafft die Voraussetzungen, Lücken schließen,
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die SONSs wohl jedenfalls teilweise schwerlich auszufüllen Begriffes der Kausalität aut die Wirkursächlichkeit ist ira-
wären“ (VI) ditionsbedingt. Außerhalb der scholastischen Philosophie

Der Verfasser, evangelischer Christ, schildert die re1g- ıst der Begri{ff der Finalursächlichkeit weeithin verloren Be-
nisse des Kirchenkampf{es auf evangelischer un katholischer saNsgen Miıt gutem Grunde hat VE R darum 1 Anschluß

die Darstellung Hartmanns das teleologische Denken deseite, die iın der Hauptsache die Jahre 1933 his 1935 umfassen.
Der Leser erfährt okumentarisch belegte Einzelheiten über Aristoteles unı des Thoma:s dargelegt. Es zelg sich dabei
Geplantes und Gewordenes auftf evangelischer e1lte er  ber auch die schwierige Problematik, W1e 190878  ; die weck-
alles das, Was sich mit den Begriffen wie Reichskirche, Reichs- mäßigkeit 1 einzelnen deuten un begründen soll Wenn
bischof, Deutsche Christen, Pfarrernotbund, Bekennende 80828  - nicht, w1ie Aristoteles, bei der Physis stehen bleibt,
Kirche USW. verbindet. Die Schilderung des Kampf{es der sondern mit Thomas die Gerichtetheit des Wirkens der
katholischen Kirche Beginn des Dritten Reiches kulminiert Naturdinge sucht ın ihrem inneren FOTMPpTrinNZzip, das ihnen
1n der Darstellung des Entstehens des Reichskonkordates. mitgeteilt 1sSt a Uu5 dem entwerfenden un Dasein gebenden
Dr Conrad WäarTr mehrere Jahre hindurch „intensiver“ Mit- Akt e1INeTr schöpferischen Vernunfit, kann I1Ird.  - VOnNn echter
arbeiter des verstorbenen Ministerialdirektors Dr. Rudaol{f Finalität 1 Naturgeschehen reden S°

1 Reichsministerium des Innern, der wesent- Die entscheidende philosophische rage wWAarTrTe ILUN, oblich den Verhandlungen ZU Abschluß des Reichskonkor-
dates beteiligt WAÄäTt.

980108  —3 einNne solche Finalität annehmen m u B Hartmann ist,
WIEe V{1. mıit echt hervorhebt, der Meinung, daß 1ne solche

Der Verfasser will der historischen Wahrheit dienen. Er Finalität die menschliche Freiheit und Würde vernichte.
schreibt: B abe daher nicht L1ULT 1n den ext der Dar- Deshalh darf 65 1e UuS ethischen Gründen nicht geben,stellung vielfach wörtliche Zitate eigefügt, sondern auch häu- denn der Mensch mu ß sich u55 eigener Verantwortung Se1in
figer, als sonst. geschehen würde, Dokumente mıit ihrem iel bestimmen. Der Christ wiederum erwarter, daß sich die
vollständigen der doch 1LUFr wenig gekürzten Inhalt als Zeug- Geschöpflichkeit auch als finale Bestimmtheit manifestiert.
nisse verwendet, denen der Leser meine eigenen Schilde- Eın Disput mıiıt Hartmann muß zeigen, daß Finalität nicht
rFuNsecHh kontrollieren A  ‚66  möge VIN). notwendig 1Nne Aufhebung der Freiheit bedeutet: daß für

Conrads Schrift 1äßt eindrucksvoll erkennen, WI1e die 1Ne a-teleologische Weltinterpretation die Zweckmäßigkeit
katholische un evangelische Kirche 1 Kampf{ das Neu- der organischen Wesen unverständlich bleibt: daß die Fina-
heidentum des Dritten Reiches einer gemeinsamen Ab- lLität nicht einfach nach Analogie der menschlichen weck-
wehrfront zusammenwuchsen. Auch 1n dieser Sicht verdient tätigkeit 1n die atur hineininterpretiert und mı1t Berufung
die vorliegende Veröffentlichung besondere Beachtung. auf den Intellectus divinus spekulativ gerechtfertigt ist,

HNStieTr Portmann sondern daß 024 die menschliche Zwecktätigkeit selbst,
deren Bedingungen V{i. ın eigenen Analysen ms  Der Hartmann
hinausgehend beifragt, schon eine gerichtete Dynamik desSchmitz, 0OSEe' l$lsput über das Teleologische Denken. FEine egen- Wesens auf Glückseligkeit D: voraussetzt. 181 „VWertüberstellung VO:  > Nicolai Hartmann, Aristo  es und I1homas ber meintVON quin. Mainz 1960 216 O 15,90 1801 Zusammenhang die Beziehung
eines Seienden einer Seinsmöglichkeit des Menschen.Nicolai Hartmanns Kritik teleologischen Denken fOr- Dann geht aber der wertbestimmten Ziwecksetzung ine UTr-dert ihrerseits eine kritische Untersuchung iNrer Unterlagen,

dazu die Darstellung des wahren spekulativen Sinnes der sprüngliche Gerichtetheit 1m Wesen des Menschen VOTQaUS,
welche A US den 11 Menschen angelegten SeinsmöglichkeitenFinalursächlichkeit. Um diese Aufgabe erfüllen, gibt VT und der Spontaneität Z ihrer Realisierung resultiert.“ Hıerdeshalb zuerst e1ne gedrängte Darstellung VO  - Hartmanns

Philosophie miit ihren erkenntnistheoretischen un: metho- ze1lg sich 1ne mit dem Wesen gegebene Finalstruktur,
„Streben nach Selbstverwirklichung“, das icht VoO der VOT-dischen Voraussetzungen. Hier stellt schon 1ne wichtige herigen Erkenntnis des Zieles abhängt, sondern den Rah-Tage, deren Beantwortung den Rahmen der Neuen nto-

logie WUr:  D  de: Woher kommen die jeweils höhe- INe  > abgibt für die spezifizierende Zwecksetzung durch den
vernünitigen Willen. Dieser Aspekt könnte vielleicht noch

Te  z} Kategorien der Gebilde, die DST 1mM Laufe e1INes längeren 1Ne Vertiefung erifahren durch den Ausblick auft 1neProzesses der Erdgeschichte auftreten, da doch die ate-
gorien kein VO Concretum unabhängiges Fürsichsein stufenweise Varilation der allen Naturdingen ın den We-

sensformen mitgeteilten Finalität. Auch Hartmann weiß,haben? Vgl 53) Die philosophischen Systeme un(ter- daß jede Zwecksetzung eine Wertung voraussetzft, aberscheiden sich Ja wesentlich darin, wI1e weıit s1e die Frragen sieht den Menschen nicht auft Selbstverwirklichung adu5SSe-treiben. artmann geht VOT allem die Beschreibung richtet, sondern als frei verantwortlichen Mittler einer Man-der Prinzipien und die Strukturanalyse des realen Se1ns. nigfaltigkeit VO  - Werten Die Indifferenz VO.  - Seinde für Kant ist auch für innn die Orientierung der atur- Wert Läßt bei Hartmann den Menschen als „Demiurgen“wissenschaft maßgebend für die philosophische Haltung;
Se1in kritischer Realismus verlangt analog der Kritik der erscheinen, als Zentrum des Sinnes 1n einer sinn-losen Welt

Insofern hat Vf. mit der Herausarbeitung der Wesens-reinen Vernunit eine Restriktion der Erkenntniskategorien dynamik des Menschen als Bedingung der Zwecksetzungauf den ihnen Je zugeordneten Bereich des Seienden. Des-
alb sind auch die Antinomien den TeNzen des Realen den entscheidenden Punkt getroiffen. Die Ergänzung der

Hartmannschen Analyse hat csehr weitreichende Folgen, die(Das erste Realwirkliche muß als Wirkliches möglich SeiN:; noch mehr ausgewertet werden sollten. Die N DIis-da Q! aber: als Erstes durch kein Anderes möglich ist, ist
nicht möglich, also unmöglich n uSW.) für Hartmann kussion ist etwas belastet durch die Auseinandersetzung

moderner Scholastiker über die Reichweite der Finalität ıngerade icht e1n Grund ZUTC Überprüfung“ 5 46) der Modal- der aTtur, wWwWI1Ie auch durch die Mehrdeutigkeit des Wert-begriffe, sondern Zeichen, daß WIT hier der ((rTenze
möglicher philosophischer Erkenntnis stehen. VT weist auch begriffes, der Sich mit dem VO artmann nicht deckt.

Dennoch bedeutet diese Arbeit einen wichtigen Schrittverschiedentlich daraufhin, daß 1UT univoke Begriffe der noch ausstehenden Analyse der mannigfachen Formenkenne; die philosophische Tradition, 1n der Hartmann steht,
trifft damit nicht. nur e1ne Entscheidung M  ber die Weise der der Finalität un ihrer Strukturverhältnisse, ıunter denen

die menschliche Zwecktätigkeit eiıne Spezilikation und nichtbegrifflichen Aussage, sondern iM  Der den möglichen egen-
standsbereich, welcher endlich beschränkt und relational das Urbild d-a;stellt.
ist. Auch die VO AAg mehrfach gerügte Einengung des uüÜnNn:Sster er Frellin Bredow.
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Z, Franziskus, Das Natur:  eiz und seine ynamische roblem anderseits icht eme Stellungnahme gefordert
Kraift, Thomistis Studien (Schriftenreihe der Freiburger Zeit- hätten un ob die Terminologie immer eindeutig se1. Aber
schri{ft für Philosophie und Theologie, 111 Bd.) Freiburg/ der Verf. sagt 1m Vorwort ja selbst, daß viele Fragen noch
SChweIiZz, Paulus-Verlag, 1959 XAVI, 200 S 1 13,—. nbeantwortet geblieben sind, daß die Komplexität des
Man denkt bei dem Wort Naturgesetz zunächst den Problems eine noch viel umfassendere Bearbeitung erfordern

WUT:  2  de und daß die Abhandlung nicht cehr als Lösung,naturwissenschaftlichen Uun: naturphilosophischen Begriif.
Als ethischen und moraltheologischen Begriff definiert der sondern vielmehr als Anregung un Ausgangspunkt für

neue Untersuchungen verstanden werden möchte, und alsVerft. „Naturgesetz” als rationales Sittengesetz. Der 'Ter-
minus steht dann natürlich in 380°42M Beziehung dem Anregung. In diesem Sinne ist das Buch sicher wertvoll.
gebräuchlich gewordenen rechtsphilosophischen Begriff des ünchen oYVYS enz
Naturrechtes, ist Der mit ihm icht SYNONYM;, Naturgesetz
1st die lex naturalis, Naturrecht das ]: s naturale: das atur-
gesetz hat die Funktion, das jiel un damit das Sollen auf- nil M., problema storico Risurrezione neg!
zuzeigen, ist dadurch das Fundament des Naturrechtes. STU! recenti (Analecta Gregorlana, Vol 104) A, 174 %r Roma

ESs mMu. 198858 auch die Kraft haben, dem Menschen auf das 1959 1600.
erkannte Ziel hinzubewegen. Woher omMm iıhm diese Kraft Diese VO.  j der Päpstlichen Universität Gregorlana anl
Zzu? Das ist die Kardinalfrage, die sich bereits 1mM Titel des NOIMNIMMNENE Arbeit steht 1 Dienst einer exegetisch besser
Buches ausdrückt, (wobei fIreilich dem Terminus „dy- fundierten Apologetik. S51e berichtet zuverlässig un: sachver-
namische Kraft“ I1 wäre, daß ine Tautologie der
einen Pleonasmus bedeutet un: daher besser wohl durch ständig u  ber alle NneueTeN Untersuchungen (Dbis Dezember

die sich mıit dem historischen Gehalt der Osterbot-
die anderen Stellen auch VO Verftf. verwendete Bezeich- schait beschäftigen. Der ert. zeig sich mıiıt der protestan-
NUuNng „bDewegende Krafit“ ersetzt würde). Der Leitgedanke tischen Literatur gut verirau(ft, während BT VOo Regensburger
des Buches, dem der ert. durch Welty ıIn Walberberg leider I1LUFL den Kommentar Z.U. Lukasevangelium 1ın der
und durch den Rektor des „Angelikums“ KRom Gillon Au{l (1940) zıitiert un Q u55 Schmid konstant einen

worden ist, ist 19888 der Seitdem ıIn Reaktion Schmid macht. Anerkennenswert ist seine positive Beur-
SCeBCH die Philosophie ants die „Lebensphilosophie“ teilung der historisch-kritischen Methoden (Literarkritik,
die Stelle der rationalistischen 5Systeme getreten ist, ist IUr Form- und Redaktionsgeschichte). Umso mehr wirkt das
die Geisteshaltung UNSeTeT eıt charakteristisch die etonung wohl notwendig harmonisierende Ergebnis (154 der sonst
der Dynamik wirklich wertvollen Arbeit e1n wenig enttäuschend auft den

Im ersten historischen Teil werden und ilthey Leser, der sich gerade 1m fundamental-theologischen Nnier-
einander gegenübergestellt; S1e Sind die beiden Quellen, die ın SsSe 1ine historisch überzeugendere Beweisführung wUun-
der eutigen erte zusammentftließen. Sie stimmen überein In schen Mu.
der utonomieerklärun: des Menschen, sind ber insofern kontra- rankfurt/Main Fr SChH1ierse.
diktorisch zuelinander, als ant ıne pessimistische Auffassung VOo  -
der Menschennatur ver«—eım während Dilthey ıne optimistische
Grundauffassung des Menschen voraussetzt. „Ein abgeschwächter
iderschein dieser beiden extremen Stellunge: scheine siıch I1U!  - Winklhofd{er, O15 Das Kommen Seines Reiches Von den Letzten

Dingen., Frankfurt a. M ose necht, 1959 346 5: 12,80auch 1n zwei Gruppen VO  - Thomasinterpretationen zeigen, VO.
denen die 1ne auf dem constitutivum ormale des Naturgesetzes
bestehe, Der die Tage, woher das Naturgesetz seine bewegende Seiner kleineren eschatologischen Schrift „Ziel und oll-

endung“ (Ettal hat der angesehene Passauer Dog-Taft habe, unerortert lasse un! die inclinatıio naturalis vernach-
ässige, während die andere den en au{f dıe inclinatıo naturalıs matiker Winklhofer 1 angezeigten Werk eine
lege, Der daz: nelge, die ordinatio rationalis außer Betracht fängliche, eingehende Darstellung der Letzten inge folgen
Jassen, SO sucht der erft 1mM zweiten Teil selines Buches „Die lassen, die ScChOon durch ihren gewandten, gar nich:  . lehr-
Diskussion das Naturgesetz: Gesetz der Natur“” Z Wa auf dem buchmäßigen Stil und ihre feine, besinnlich-meditierende
undament der ersten Thomaserklärung, Der durch die Zusammen-
schau der Tel Begriffsbestimmungen des Naturgesetzes De1 TITho- Art weite Kreise ansprechen dürfte.
mMas die auf den ersten Blick miteinander 1 Widerspruch Nach einer einleitenden Charakterisierung des christlichen
stehen scheinen, ıne eue Lösung en Die erstie Definition Daseins als „eschatologischer Existenz“” 7-9) eNTIWIr: der ert.
verlegt das Naturgesetz „In die atürlıchen Strebekräfifte des „diıe großen Perspektiven“ (11-21) VO: Gottesreich-Gedanken dU.

S5Sodann wendet sich, die Schwierigkeit einer voll entsprechen-Menschen”, die zweiıte s1e. „1M chte der ernNun: selber und
der Verstandespotenz noch VOI ihrer aktuellen Tätigkeıt”, die den Gliederung des eschatologischen Stoiffes klug abwägend (18 H;
dritte verste. „als das Trgebnis e1nes es der praktischen der Eschatologie des Einzelmenschen un! untersucht ın TE
ernunft“ In das des praktischen Verstandes, „das ute apiıteln das Todesproblem („Überstehen WITr den [22-33];
ist iun und das BOse ist meıljden“ gehen e1n die ewegungs- „Der Tod Katastrophe und Neubegıinn" [34-63] „Ein indıvıduelles
kräifite „des (von ott bewegten) Intellekts auf den Wiıllen un! cdiıe Gericht sofort nach dem ode?* [64-81]). Die folgenden Kapitel
ewegung des (auch VO:  - ott bewegten) ıllens auf den Befehl sSind der e, dem egifeuer und dem Himmel gewıdme („Das
des Verstandes“.(175) Tgebn1s 1Iso Das atürliche Sittengesetz Geheimnis der Boshei 82-108]; „Arme Seelen TeEICIE See
ist eın Befifehl der ernun{Tt, die wegende Ta omMmm der Ver- [  9-1  ; „Die Vollendung VOI dem üngsten Tag  09 [133-162]). Eın
Nun: VO Wiıllen her Z als erstbewegende Ta ber ste. überleitendes Kapitel „Die Zwischenzeit“” 163-184) ann hın
ott Anfang. ZUrFTC Darstellung der großen Endereignisse: „Dıie zweiıte Ankuntt

Kein Zweifel, daß dem Buch die Verarbeitung einer cehr des Herrn“ (185-213); „Das Gericht ber die eDenden und oten  —-
(214-240); 1Je Auferstehung des eisches” (:  1-28  ; „Dıie Neu-umfangreichen £e£Datur und ine tiefgehende Auseinander- gestaltung er Dinge (  3-2) Dem hne ubnoten gebotenensetzung mit subtilen Unterscheidungen Grunde liegt Text folgen AD chlu. sehr wertvolle „Iheologische Anmerkun-

Trotzdem Iragt al sich wohl Schluß, ob der Verfl. der gen auf nicht weni1iger als elten (  9-3 Sie verweisen nıcht
Aufgabe, die sich gestellt hat, wirklich befriedigend HC auf bestimmte Stellen des uchtextes, sondern bringen achliche

Ergänzungen den einzelnen apiteln miıt ahlreiche: Literatur-recht geworden ist, ob seine ritik ant dem Kantischen
„guten Willen“ und der Kantischen Praktischen Vernunit angaben, umreißen schar‘: die theologische Problematik un! den

jeweiligen an der theologischen Diskussion un zeigen De-
Sanz gerecht wird, ob auf die materiale Wertethik Schelers sonders „den Hintergrun: der geltenden kirchlich-dogmatischennicht gründlicher hätte eingegangen werden sollen, ob der TE auf, amı dem Verfasser, der 1n manchen Fragen eigene
zweiıte eil und das Ergebnis nicht formal sind, ob die Wege en versucht, nicht der Vorwurf des Subjektivismus
Probleme der Willensfreiheit einerseits, da’s Theodizee- gemacht werde“ (299)
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Zum Todesproblem, das 1n JjJungster eit viel eroörtert wahrt wissen, die mift den 1n alle Winde verwehten und
wurde, wel Wichtiges N, In der entscheidenden überallhin Versireuten Molekiülen und tomen des rüheren
rage „Überstehen WITr den Tod?“ Tau allerdings der Menschenleibes nichts Zu Tun hat (vgl ebd.) un völlig
ein natürlichen, philosophischen Einsicht des Menschen unabhängig VO  - ihnen 1n der Form des „Samenkorns“ (nach
wenig ZU, vgl 28-32 Seine These „Allein der Glaube KOrT 15) fortexistiert (vgl 253), 1Ne S5anz neuartigedas Offenbarungswort Gottes“ gibt 13890} diesbezüglich un m. E undurchführbare Konzeption, die kaum AnklangGewißheit (32), dünkt 908088 unhaltbar SeIN. Das Todes- Iiinden dürfte.
ereignis selbst erlangt in Se1INeT Sicht 1Ne ganz hervor- Obige kritische Bemerkungen wollen dem hohen Wertstechende Bedeutung; neig doch der Au{ffassung, des gedankentiefen, inhaltreichen Buches, das immer W1e-
(‚otteis Gnade un wohl auch der natürliche Lauf der inge der durch originelle Auffassungen überrascht, keinen Ab-gewähre jedem Menschen, auch den unmündigen Kindern, bruch t{un Einen besonderen Reiz verleiht ihm noch diee1n „wach bestandenes und personal geleistetes Sterben“ wiederholte, ausführliche Bezugnahme auf moderne Sch:  ON-(53), das 65 dem Menschen regelmäßig ermögliche, In einem geistige Liıteratur, 1e der ert. gründlich kenntletzten, frei gesprochenen Ja Oder Nein ott die end- Frei  urg 1. Klau  1US J:uüsSSs@en:gültige Entscheidung er  ber Se1Ne Ewigkeit herbeizuführen.
Mag der erl. auch beachtsame spekulative Gründe für

an ernhard, LESAÄA Katholizität un! obornost’. Eın BeitragSeiINEe Anschauung beibringen, weiß doch sehr wohl, daß
ZU' Verständnis der Katholizitä der irche bel den russischenS1e nı  vnr durch 1Nne „positive theologische Argumentation“

(53) beweisen kann Man WiTd sich S50Sar ernstlich Iragen Theologen ın der zweiten Halite des ahrhunderts (Das
Ostliche Christentum, Neue olge, eit 14) ürzburg Augu-müssen, ob solch 1ne icht icht allzuviel 1NSs Todesge- stinus-Verlag 1960 150 d kart 19,20.schehen hineinlegt. Betreiis des „Besonderen Gerichtes“

wendet {  D 1n verdienstvoller Weise Meinungen Es geht ın der vorliegenden Untersuchung 1986081 die Ek-
klesiologie der VoO  — Rom geirennten Ostchristen, ihr„1M Raum der neuesten Iranzösischen Theologie den

Sachverhalt 1Nnes Gerichtes nach dem ode autf e1nNn Min)  Ü Kernproblem und einen der bedeutendsten Lösungsversuche.
MUMNM, WEEeNN icht auf eın Nichts, zurückzuführen“ (70) Als Wer immer sich mit der neuzeitlichen Lehre der ortho-

doxen Theologen über die Kirche beschäftigt, stößt not-„EIN Handeln Gottes (75) bzw. des Gottmenschen
der hingeschiedenen Seele, das freilich ganz schlicht und wendigerweise auf den Namen eines Laientheologen, der
einfach denken ist, stellt das Besondere Gericht 1Ne dieser Lehre einen Antrieb gegeben un ihr 1ne

NeuUue Richtung gewlesen hat Wir meinen Alekse) Stepano-bedeutsame Realität dar Im Kapitel VO  e} der Hölle be-
tont zuvörderst miıt Recht, nach dem ganzen Inhalt der VIiC Chomjakov (1804—1860). Chomjakov Wäar icht Lalen-
christlichen Verkündigung Se1 das Höllenfeuer nicht iden- theologe WIe die Mehrzahl der orthodoxen Theologen, die
tisch mit den inneren Seelenqualen der Verdammten, SON- ‚W ar dem Laienstand angehört, aber 1ine theologische
dern stelle esen gegenüber 1ıne gesonderte Wirklichkeit Fachbildung Desitzt: Wäar Nicht-Priester un als heo-
dar (100); sicher bezeichne auch den Ort, der den ott- loge Autodidakt. Er Wäar e1n Mann mit um{fassender All-

gemeinbildung, vielseitig, begabt, scharfsinnig un geist-losen für immer zugewlesen sSe1 Eıne eın sSymbo-
lische Deutung des 1gnis aeternus lehnt 1Iso entschieden Teich un nicht zuletzt iromm un tief überzeugt VO  -} der
ab, möchte aber doch die „zusätzliche Strafqual“ des Wahrheit sSeines ererbten östlichen Christentums. Chomja-

kov unternahm 1n der konkreten theologischen SituationFeuers als „Teil für das (‚anze“ nehmen und „als Symbol
einer teindlichen Einwirkung der Sanzen materiellen Schöp- SeiINes russischen Vaterlandes VOoOT gut 100 Jahren den Ver-
fung, mıiıt ihrem Licht un: ihrer Kraft, ihrer Schönheit un such, seinen orthodoxen Glauben den Katholizismus
Glut, ihrer Gottesebenbildlichkeit und inneren Seinseinheit, un Protestantismus, auch Anglikanismus, verteidigen.
auf den Verdammten“ verstehen, „der au s dieser Welt LT suchte dabei NnEeue VWege, 1m Gegensatz AA  (n ofifiziellen
herausgefallen ist, da endgültig un unwiderrulflich In Schultheologie, die ihm stark VO. westlichen Vorbildern
sSich selber hineinfiel“ Diese kühne Konzeption, „die abhängig schien. Er seizte wesentlichen Punkte und
keine eugnung, sondern 98588 eine Interpretation der tira- suchte das Wesen der Kirche bestimmen, Iragte nach
ditionellen Ansicht SE1IN will“ (321 SE dürfte indessen CI - ihrem hierarchischen au, nach der der Kirche notwendigen
hebliche Schwierigkeiten bieten unı kaum befriedigen. Eis Möglichkeit, sich unfehlbar außern. In 1eSsSer Ausein-

andersetzung kommt AB Ergebnis, daß der Sinn desgeht doch wohl nicht d. den gesamten Kosmos, zumal
den dereinst verklärten Kosmos, als das VOoO Neuen esta- Wortes „katholisch“ „ich glaube e1inNe heilige katholische
ment oft erwähnte ewige Feuer deuten, dem die un apostolische Kirche“ nicht S räumlich universalen
Verworfenen überantwortet werden un das St Thomas Sinne 4  IMI werden dürfe als „allgemein“, „überall
als die „infimae res  + bewertet hat. In der Fegfeuerlehre verbreitet“, sondern richtig mıit dem später die Stelle
wahrt sich der Vert. mit echt mancherlei UNWUÜTr- VO: „ XAHOALLN "Exxinoia‘ getretenen slavischen OoTtie

„sobornja cerkov’“ wiedergegeben worden Se1 un daßdige Vorstellungen w1e auch eine Verharmlosung der
satispassio der TIMen Seelen (114 {f.) Freilich klingt doch die Bedeutung VO  w „einmütig“ abe S50 hat Chomjakov die
etiwas harmlos-poesievoll, Wenn meint  » „ S kann sSe1N, Grundlage für jene Kirchenauffassung gelegt, die seine An-

hänger mıiıt dem OTtie „sobornost’“ bezeichnen: die Kirchedaß manche Seelen durch diese Reinigung gehen wI1e durch
1nen Frühlingswind, der S1e mit leiser Trauer anrührt“ ist die Einheit und Liebe 1n der Freiheit. Rechte Glaubens-

In der bekannten Streitirage nach der stofflichen erkenntnis gibt LUr 1n der gegenseitigen Liebe, in der
Heiligkeit. Außere Autorität gibt icht 1ın der ircheIdentität des Auferstehungsleibes nimmt mit gutenGründen die Ansicht des Durandus Stellung, die ın Christi. Letztes Wahrheitskriterium iıst nicht die Hierar-

unNnseren agen wieder manche Anhänger zahlt Die Be- chie der Bischöfe, sondern die Gesamtheit aller Gläubigen.
gründung Ireilich, die SeINeT eigenen Anschauung gibt, Die vorliegende Arbeit wurde der Universität Wurz-dürfte verfehlt, Ja 1ın sich selbst unmöglich SEe1IN. ET denkt burg als Doktordissertation eingereicht. Ihr Vertfasser hat
nämlich 99 einen Zertall des menschlichen Leibes nach sich die Au{fgabe gestellt, Chomjakovs Lehre über diedem Tod und [zugleich] e1nNn Bleiben der otien Substanz Kirche theologiegeschichtlich erklären. Die UV' überdesselben, aufbewahrt vielleicht 1n der Unterwelt, die nach den Gegenstand angestellten Untersuchungen hat 56-Apk 20,13 neben dem Meer die Toten birgt“ wissenhalit benutzt. Und WenNnn auch, aufis (Ganze gesehen,will Iso eine Substanz des aufgelösten Erdenleibes gE- keinem Ergebnis gelangt ist, anerkennen WIT
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doch Se1N mehrfaches Verdienst. Der Verfasser hat nämlich Mssene Monographien vorliegen. Müller erweist darum
nicht I1LULI wiederhaolt, W dads schon vorher festgestellt worden mıit der VO  — ihm herausgegebenen Sammlung der Sache
WT, sondern .sich persönlich das vorliegende Material eI- einen wesentlichen Dienst Ihm ist die als and erschie-
arbeitet un angeeignet, ausführlicher dargelegt und eT- NnNene Studie des Dillinger Moraltheologen Schöpf g -
ganzt, und dann 1n vorbildlich klarer Weise einem (SB3: widmet. Der Verfasser legt hier die Ergebnisse SeiINeETr WUuürz-
samtbild vereint. Es ist die erste zusammenfassende Dar- burger Habilitationsarbeit 4  ber das Tötungsrecht bei den
stellung des Gegenstandes In deutscher Sprache. Heben frühchristlichen Schriftstellern bis ZUT eit Konstantins VOT.
WIT außerdem hervor, daß der Person unı dem Werke Ie welse zeitliche Beschränkung hat sich gelohnt, die
Chomjakovs einerseits großes Verständnis entgegenbringt Arbeit klar un! übersichtlich.
un andererseits die Sobornost’-Lehre 1INer nüchternen In einem Teil behandelt chöp den Mord 1-21) Im 188 Teil
un sachlichen Kritik VO katholischen Standpunkt UuS 22-240) folgen spezielle der Tötung VO.  - Menschenleben 1m

Urteil der en iırche ulusche Menschenopfer (22), Selbstmordunterzieht. Hier hat dann auch klar gezeigt, inwleweit
Notwehr Oistian:! un! NotrechtChomjakovs Lehre AAn  ber die Kirche S1 1n fehlerhaften (38) uthanasle (64), (72)

Kreisen bewegt un VOoO der gemeinsamen katholischen un (87) Tod 1n der Arena (94), Kindermord Todesstrafe
Tyrannenmor! rieg Der 888 Teil (241-256orthodoxen Überlieferung entfernt. schließlich versucht ine Zusammenschau der Ergebnisse nach fol-

Einige wenige T1U1S: emerkungen selen vorgebracht: Das genden Leitgedanken: Der nla für die Einzelerörterungen, die
Buch weist fast keinen ruckfehler auf, duSgenoOomMMeEN den russ1- fifrühchristlichen Antworten, die s1ıe bestimmenden gelstigen, reli-
schen lext auf 136 ben („SO VIemneNa razeden1ja” [2]) Die glosen un! geschichtlichen aktoren, Rückschritt der Fortschritt
rel'  altige Liıteraturangabe 7-14) einige Nutzlı
1ıte vermehrt werden können;

Der Kezensent wird mit der Anerkennung der grund-Spacil 5  1‚ Doctrina sätzlich richtigen Ausführungen den einzelnen Themen-theologiae orlentis separatı de revelatione, ide dogmate, Orien-
alıa Christiana Num 88, Rom 1933:; VOTr em ber 1ne kreisen unı ihrer 1S ZUTC gegenwärtigen moraltheologischen
Erwähnung verdient die Dissertation VO  - Joseph uska, De al Diskussion reichenden Aktualität doch der Sache willen

einıge Ausstellungen verbinden durtifen. Wenn auch diementis Eugenli Akvilonov contra Concepilum Ecclesi1ae,
est societas, Olmütz 1940 (es handelt sıch hiler den ersten Quellen sorgfältig ausgeschöpft sind, hätte 09028  - doch twa
Versuch VO.  w Seiten kvilonovs die Ekklesiologie Chomj)a- für eine Behauptung WwWI1Ie diese I die SEeNaAUEN Fundorte
OVS 1n die offizjelle Theologie einzuführen und die ea  102
der Petersburger Geistlichen ademile und des Russischen eiligen gewußt: „Bel Tertullian un Klemens VO  am Alexandrien 1äßt

sich auch direkte Abhängigkeit VO  - philosophischen bzw.5Synod) Es waäare nutzlich gewesSsCh, hinzuwelsen auf die Ab- medizinischen Quellen nachweisen“ Die allegorischehängigkeit omjakovs VO. jungen onler un! der estlichen
OMmMan{l. ezüglı der Auffassung der ırche als Organiısmus Schriftauslegung des Urigenes darif I119. nicht als Flucht des
(vgl 31; 124-125). Anm ist die Rede VOon einer Kirchenschriftstellers VOLr einem Urteil über die aus dem
Geistlichen Akademie 1n Charkow (D Der Doppelausdruck ekannten riege Israels deuten Origenes ist
„kafoliceskaja sobornaja cerkov“” als Übersetzung des ‚ XATOALLN vielmehr der Meinung Wo die buchstäbliche, historisch
’Exxhnoia” wird VO. Verfasser NUr beiläuf1ig als Varlante einer
Redaktion erwahnt (S 28; vgl 25-27); ach den Studien VO

verstandene Schriftaussage Verabscheuungswürdiges un
Unheiliges enthält, mMu. der höhere, geistige Sinn gesuchtGrivec Cerkov, Aulfl,, Ljubljana 1943, 308-309) dürite werden. Wenn Iso die atl Kriegsberichte nicht historisch,diese Varilante Der ın der es der Übersetzung des grile-

ischen Glaubensbekenntnisses 1! awls: ıne bedeutendere sondern NUur allegorisch wertel, ist damit e1in sehr e1N-
gespielt en Der Verfasser stimmt mıiıt uns darın deutiges Urteil über die Verwertflichkeit dieser Kriege mıift-

überein, daß homjakov die Enzyklıka der Ostpatriarchen VO: enthalten! jel klarer als bei geschieht, hätte INnan
TE 1848 alsch ausgedeute hat 135 £3; 1m Gegensatz zwäischen dem Tertullian der frühen Un der spaten, INO1MN-

ugle, der (Le sch1sme yzantin, Parıs 1941, 393, Anm anistischen eit unterscheiden mMUssen. Manch rätselvolle
S1ich entschıeden auf den gegenteıilıgen Standpunkt stellt un Kon- Verschiedenheit 1n SeINeTr Aussage hätte sich damit sach-1Nu1ta 1n den. een der Enzyklika un omjakovs S1e. gerechter erklären lassen, als 210-214 geschieht.Der letzte Satz des uches 150) daß „Sobornaja cerkov’*,
wIie Chomjakov diesen Ausdruck verstand, keinerlei Beziehung ROom 13,4 die Aussage über das Schwerrt, das die ostaat-
mehr ZU Begrıff „katholische irche” habe scheint uns über- liche Macht ragt, ist nicht NUur VO  - der Vollmacht des
spiltzt, Denn irgendwie bleibt doch 1 hom)jakovschen Begriff Staates gemeint, die Gemeinschaft 1 Inneren Un-
VO  _ „sSoborno” diıe Beziehung ZUTLI Universalı:tä: ZULZXI Einheit,
Einmütigkeit er ın der ırche estiehnen ruhestifter schirmen, sondern auch nach außen

das Böse, modern verstanden den ungerechten An-Die Theorie Chomjakovs ist gleichsam Schlüssel Z greifer, verteidigen. ROom 14,7-8 als durchschlagendererständnis der modernen orthodoxen Ekklesiologie. Das Schriftbeweis die Erlaubtheit des SelbstmordesErbe Chomjakovs bleibt bis ZULC Gegenwart umstritten, gebrauchen ist, bleibt doch mehr als Iraglich, wWenn TeilichDesonders ın der griechischen Theologie. Gleichwohl findet
die Sobornost’-Lehre, ufs (anze gesehen, iImmer mehr hier auch gewichtige Zeugen für Se1INe Auffassung (Z

Schilling) auiführen kann.Anhänger, W en S1e auch ZU. eil VO fortschrittlichen
russisch-orthodoxen Theologen wı]e VO Erzpriester Afa- Eine andere rage legt sich bei der Lektüre dieser Mono-

graphie nahe: Kann INnan Berichte a 5 dem wI1Ie dasnas’ev un seinen Schülern durch die Au{fstellung eiNer
„eucharistischen Ekklesiologie“ die 1 Gegensatz ZULC Sterben des Samson un! Eleazar nach heutigen Moral-
„universalen Ekklesiologie“ stehen soll überholt worden prinzipien als actus 0400 duplici eventu 1n ihrer Moralität

beurteilen 44) der mMu INna  - S1e nicht gemäß der damaligen1sT
Rom Bern  ard SC  z e Haltung un Erkenntnis der Menschen würdigen? FUÜur S1e

Wäar dieses Sterben höchster Ausdruck der Liebe ihrem
olk un damit auch Verwirklichung des Willens Gottes

cChöp({, ernnar:! Das Tötungsrecht bei den frühchris  en Schrifit- Was das Lesen der Arbeit Von ermüdend macht, ist
tellern bis ZUTF Zeit Konstantins (Studien ZUZXI es der die immer gleiche Einteilung 1mM und IL Abschnitt —  &©
katholis  en Moraltheologie, herausgeg. VOILl iıchael üller, Auffassung des griechischen un römischen Denkens unRegensburg 1958 XVI und 270 S 1 kart. 18,— . Rechtes, die ussagen des das Urteil der frühen
Eine umfassende Geschichte der Moraltheologie, die Ein- Kırchenschriifitsteller den jeweiligen Problemen.

blick die verschiedenen ethischen Probleme un hre INan nicht lieber jedes Mal gleich prüfen sollen, Was ann
Lösungsversuche gibt, kann als Fernziel 1Ur erreicht werden, 1mM IIL Teil unter 99'  1e wirksamen Faktoren“ geschieht, näam-
wWenn viele, thematisch und zeitlich möglichst scharf lich, Von welchen geistigen und religiösen Voraussetzungen
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die Aussagen der christlichen Schriftsteller bestimmt sind? Herrn geschenkten Hierarchie verdunkelt. In diesen Ab-
Dann wWwWAarTre  n einmal mehr der biblische, e1n andermal der schnitten des Buches VO  - Ratzinger hören WIrTr die leichen
hellenistische, wieder einmal der eın echtliche Quellgrund Klänge wI1ie ın der Krönungshomilie Johannes’ 9 die
zutage getreten. Es wÄäre bei der jeweiligen Teilfrage schon gerade auch 1n Hinsicht aut das hierarchische Amt emu
klar geworden, Was Dei der gewählten Einteilung DST un Sanitmut als „cCardo“ bezeichnen.
nde der gesamten Arbeit sichtbar wird: Wie schwer cClie Rom Bernhard HäaTrıns.
bahnbrechenden Maänner und Richtungen der christlichen
Theologie damals hatten, adUuS den sich überschneidenden
un dann wieder begegnenden ussagen der verschiedenen Reed, Albert Ihe Juridical Aspect O{ Incorporation into ihe

urch O1 Christ Canon 37. Dissertatio ad Lauream in acul-geistigen Strömungen ıne christliche Antwort auf ent-
tate Iurıs Canoni1cı apud Pontificıum iInstıtutum „Angelicum”scheidende Lebensiragen geben, Diese Feststellung mag de TtTbe The Messenger Press Carthagena, hilo 1960 123den Moraltheologen der Gegenwart ermutigen, WEl sich

in der heutigen Problematik VOT ahnliche ote gestellt DU
Die vorliegende Doktorarbeit Angelicum in Romsieht, heute freilich mit 1Ner großen Tradition Un der

lehramtlichen Stellungnahme der Kirche als Basıis. steckt sich das Ziel, die rage nach dem Verhältnis VO.  -

Dankenswerterweise ist ein erzeichnis der zitierten persoha 1n Ecclesia Christi (C 87 GIC) und membrum Eccle-
S1a2@e beantworten. Der Veriasser bietet 1ne ÖsungSchriftstellen und Vätertexte, sowile en Personenregister die nicht NEeVu ist, sondern gerade 1m deutschen Sprachraumbeigefügt.

Passau.
in den etzten Jahren wiederholt vorgeiragen wurde. Nach

eorg Teichtweler. ihm ist der Ausdruck pEeETrSONa In Ecclesia Christi identisch
mit subiectum Ecclesiae. Jeder Getaufte wird ine Person

Ratzinger, Joseph Die christliche Brüderlichkei üunchen 0ose ın diesem Sinne In der Kirche, Der icht jeder Getauite
1960 127 S J 3,80; kart 6,80. wird e1n Glied der Kirche Christi. Nur WT neben der Was-

certaufe auch die anderen VONn der Enzyklika „Mystici COor-
Wir sind dem Kösel-Verlag dankbar, daß die 1mM pOoris” 1NSs Licht gehobenen Erfordernisse erfüllt, ist Glied

„Seelsorger“ 1en gedruckte Studie ursprünglich der Kirche; WeTr s1e icht erfüllt, ist bloß Niertan der Kirche
Vorträge, W as INa noch der Frische der Damit wird ber nicht klargestellt, wl1eso einerseits ineDarstellung merkt 1U  - weiıiteren Kreisen zugänglich macht

Die biblisch und religionsgeschichtlich bestens fundierte Person, die immer zugleich Irager Von Pflichten und
hte ist, nicht Glied der Kirche eın soll und wI1e sichUntersuchung ist . erfreuliches S5Symptom für die sich anderseits Personalität und bloße Untertanschafit decken

wieder N knüpfende Freundschaft zwischen Dogmatik sollen. S0 richtig ıst, daß Unterschiede 1n der Glied-
und Moraltheologie. S1e ist auch VO hoher Aktualität ın
Hinsicht auft das Konzil un! dessen großes Fernziel, die cschaft gibt, notwendig ist die Klärung der Tage, wıie

bloße Untertanschaft als Personalität bezeichnet werden
Wiedervereinigung der Christenheit. Fruchtbar ind be- kann un weshalb Personalıität icht mit Gliedschaft iden-
sonders die Darlegungen s  bDer den inneren Kreis der tisch eın SOl
Brüderlichkeit derer, die gläubig miteinander Eucharistie
feiern. icht eiNer Allerweltsbrüderlichkeit 1 Sınn der S0 kann ich nicht finden, daß das Buch in irgendeiner

Weise weiterführt. Es ist voll VO  j Selbstverständlichkeiten,Stoa der der Aufklärung ist das Wort gesprochen, SO1-
dern der Glaubens-, Liebes- un Kultgemeinschaft der Kir- über die nicht mehr gesprochen werden braucht. Um ine
che Aber gerade VO  — hier wird deutlich, wI1e unmöglich wirkliche Förderung des Problems erreichen, ware

notwendig SCWESEN, daß sich der Verifasser In der e1nNn-eine Abschließung derer 1st, die sich ıIn vollem Sinn Brüder schlägigen Liıteratur gründlich umgesehen hätte Daran fehlt
ennNnNenN., Die Katholizität der Kirche ıst wesenhaft dyna-
misch. Sie wWel.  ß sich STe gerufen, die Brüderlichkeit 1n jedoch weit. Es sollte auch Angelicum bekannt SeiNn,

daß gerade 1n Deutschland ZULTC Tage der Kirchengliedschaftihren eigenen Reihen authentischer und radikaler VeEeTI- viel gearbeitet worden ist. In der Bibliographie des Buches
wirklichen gerade auch der anderen willen, für die S1e wI1Ie 1 ext habe ich icht ein einz1ges in deutscher Sprache
ANUTr das rettende, einladende Zeichen e1n kann. „Man
darf daher überzeugt Se1IN, daß die Kirche 1n dem MaDe geschriebenes Buch, keinen einzigen 1ın deutscher Sprache

geschriebenen Au{fsatz gefunden. Solange der Verfasser sich
wieder d. missionarischer Stoßkraft gewinnen wird, 1n dem icht miıt Autoren wI1e Klaus Mörsdorf, Nikolaus Hilling,S1e ihre iNnNerTe Brüderlichkeit wieder Jlebendiger voll- Linus Hoimann, Bernhard Poschmann, Alfons Gommengin-ziehen beginnt“ 109) ger, tto Semmelroth und arl Rahner auseinandergesetzt

In einem Nachwort ze1g atzınger sehr treffend, welche hat, wird ihm schwerlich gelingen, ine NEeUeEe Lösung
Not, ber auch elch realistische Liebe 1n dem Wort „56- finden.
Trennte Brüder“ liegt Das Gegenstück den „getirennten M alınz. eOTg MaryBrüdern“ sind „Talsche Brüder“, die Namenschristen der
Scheinkatholiken. Ziu ihnen gesellt sich 1n etw der „ältere
Bruder“ 1n der Parabel VO. verlorenen Sohn, der den Hanssler, ernnhar:! Das Gotitesvolk der Kirche, Düsseldorf Pat-

mos- Verlag 1960 189 Sa 14,50.„verlorenen“ Bruder abgeschrieben hat uınd sich u  ber seine
Heimkehr icht Ireuen möchte Das Bu  S- „das einen schriftstellerischen Charakter hat

Ratzinger macht mit Se1INeT beglückenden Schau der und weder eine Untersuchung ist noch die Forschung {ÖöTr-
christlichen Brüderlichkeit, wWwI1e She 1mMm Evangelium und bei dern will“ (10), will 1ne theologische Grundlegung un
den äaltesten Vätern sichtbar ist, keinen Versuch eiNer —- soziologisch-geschichtliche Rechtfertigung der Arbeitsweisen
haltbaren Demokratisierung der Kirche Aber zeigt, daß des westdeutschen Katholizismus 1n sSeinen G(Gruppen, Ver-
das kirchliche Amt sSeiNe volle Kraft ILULI hat, WenNnn bänden un Zentralen geben, die Welt untier die Botmäßig-
als „diakonia“, als demütiger un: Liebender Dienst VeTI- keit Christi Dbringen. Titel un: Vorbemerkung enthalten
standen wird. Christliche Brüderlichkeit ist nicht VeTI- diese räumliche un inhaltliche Beschränkung nicht. Diese
wirklichen ohne den „Ordo“ der verschiedenen „Dienste“ Absicht, deren Ergebnis vorher feststeht, verleiht dem
der Geweihten und der Getauiten un: Gefirmten, aber G1E uche einen Charakter VO  . politischer Theologie. Zunächst
verträgt sich nicht „mit einem alschen Hierarchismus und wird 1ne SONST biblisch gut bDelegte Sicht der Kirche geboten
Hochwürdigkeitskult“ S f 9 der den Glanz der VO. untier fast völliger Aussparung des Bildes VO.  — Leibe Christi,
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weil hiermit für das Thema wenig anzufangen Se1.  AA Diese Ofter. S ıst verdienstvoll, weil viele Fragen aufwirift,
Formel gelte als großes ntl. Rätsel, Herkunit un eindeutig die ENaUEC Untersuchungen und auch Stellungnahmen PT-

fordern, damit die in eiNner demokratischen Gesellschaifitfestlegbarer Sinn selen noch nicht geklärt (9,35 U, 37) hat
die erklärte Absicht, dais Wesen der Kirche VO  - einer ande- notwendigen Organisationen der Christen nicht 1Ur als

Mittel der Kirche und dem Staate entsprechen, sonderninl Grundlage her aufzubauen und die Grundlagen
entwickeln für die aktuelle rage des Verhältnisses Kirche beiden wirklich gerecht werden und dienen, und die Katho-
und Welt. Hierzu dient d  1e Formulierung VO Möhler: liken nicht in e1n zentral geleitetes gelangen.
Kirche ist die gegenwärtige Autoritäat Christi (40) Ü er Drees.

Behandelt werden anach die mier der irche Bel der
arstellung en S1ich vereinfachende und falsche S5atze, iwa ın
der Polemik Eschatolog1ismus., Jesus habe den Begriff des
Weltendes gebrau‘ W1e jedermann, als liege das es ın Berz, August: Geschichte des atechismus im Bistum ase. Studia

Friburgensl1la, Freiburg/Schw. 1959 AVI, 259 Da
ferner Zukunft (28) Nı  es ADg E 71 (23) Das zentrale 16,—.Kapitel ‚Das Kirchenvolk’ Spriıcht VO.  - der uUr'‘ des Kirchen-
volkes, fast immer Stelle VO.  - Gottesvolk, VO  e den Lalen Der erft untersucht die offiziellen Diözesankatechismen
un wendet sıch ihrer Aufgabe sich als solches bewaähren. und cdlie sonstigen bedeutsamen katechetischen Werke, die
Hier sich neben einer 1U ‚Z bere:  tigten Krıtik Be- 1m Gebiet der heutigen 10zese Basel verfaßt oder verlegtgriffen wI]ıe allgemeines Prıestertum, mündiger Lale, christlicher
Einzelner, eich-Gottes-Arbeit, die Forderung nach dem aktı- wurden, untier material-kerygmatischem und formal-didak-
vierten Lalentum, das mitdenken un! mitwirken soll, die irche tischem Aspekt. Der Verl. hat Ssich mit rund 300 Schriften

befaßt un sSomit eIn für eine einzige P  O:  OZzese erstaunlichın der Welt überzeugend Uun! erfolgreich gegenwärt1g machen
(69) Im Kapitel ‚Kir  keit’ wird uletzt die positiv 1T'! reiches Schrifttum zutage gefördert. 1e5 ist wich-
Gesinnung eschrieben, ihr gehören Gläubigkeit, Ge- 1ger, als die schweizerische Katechismusgeschichte bis Jeiz
horsam, Religiöse PraxIis. Die Darstellung ist überspitzt, wenn noch kaum erforscht wurde.,
auch die Wertungen des Presse- und Filmdienstes auf göttlicher
Autorität beruhen un! en Gehorsam ordern (98) In den Die Untersuchung wurde mit großem Fleiß durchgeführt
etzten apiteln ‚Kirche un! Gesellscha: irche un! Kultur’, und liefert viele historische Einzelheiten, besonders über
‚Kirche un! taat' steck viel achtenswertes In Anschluß die Bemühungen des Staatskirchentums Einflußnahme

iıche ist der Laile die christliche Weltperson rechtmäßiger auf Religionsunterricht un: Katechismen (S5 68-31 102-127
Repräsentan der irche, hat OZUSagEN einen geistlichen und
einen weltlichen Arm 116 Seine Mündigkeit habe nNiıer ihren 169-173). Gleichzeitig ber Jegt sS1e Anschluß Jung-
atz, eigentlich ist DUr hier se1ın schöpferis: Einfall als Akt Mannn un Arnold ; I besonderen Wert auft die

material-kerygmatische e1lte der behandelten Schriften.der Mündigkeit TWwUnscht (130 {f.) Schon vorher e1. daß
der Laienbegri{ff geradezu nach soziologischer Konkretisierun' Der Vert. umschreibt Cdie Zielstellung se1liner Arbeit mit
schreie (68) Fragen der Frauenmode, TODlIeme des ilms, des
unks, des Fernsehens könnten 1n der jeweiligen Gesells:  afit UT iolgenden Worten „Die vorliegende Arbeit ist e1ine histori-
durch die ıttel un! die Macht der Organisation geloöst werden, sche Untersuchung un keine Programmschriift. S1ie will nicht

102Z26-urc vernünitige Besucher- und Benutzerorganisationen die Prinzipien für 1ne kommende Neugestaltung des
Der Glaube die Organisation wird sehr übersteigert. „Was sankatechismus aufstellen. Doch hofft S1e durch den AUT-
nıcht organısiert ist, wWwIrd gesellschaftlich nı1ıCH wirksam“ wels dessen, wWäas sich in der Geschichte des Baseler ate-
Schlimm ist, daß aQus der Einheit der TE auch die eschlossen- chimus für die religiöse Unterweisung als brauchbar der
heit der TrIısten gefordert wird, schon Meinungsverschiedenheiten unzweckmäßig, als fördernd oder hemmend, als zielstrebigsind gefährlich (132 el sind Organiısationen her Gebilde
der Gesells  aft als Gebilde der iırche (120, 126) S1e ergeben der abwegig erwlesen hat, 1ne wichtige Grundlage
sıch nicht aQus den Verfassungsprinzipien der ırche Zu einer solchen Um{formung gelegt haben“ Diesen
egrüßen S1Nd die TWAgUNngen, ob nicht terminologisch besser erho{fften Dienst eEIMas cie Arbeit eisten, zumal der
VO. euts  en Katholizismus reden sel, die Organıisatiıonen erf. z. B die bei der Abfassung VO  - Katechismen imMmmer
abzuheben VvVon der ırche als übernatürlicher iftung (125 wieder auftretenden Fehlerquellen deutlich macht 44  ber-
Die Sozlalpolitik wird 1n dem Buche EeWN. ausgeklammert. eilte Herausgabe (94), großer Umfang (63), schwierigeS1e hiler optimistisch 1n Hinsicht auf ine elie  ıve Vertretiung Diktion (64) VOLF allem [:3% unzulängliche Lehren VO eSsusder kath Sozlallehre erg. azu Paul Jostock Das Sozlalprodukt
und seliner Verteilung, Paderborn O3 und Christus (S5 wird e1n positives Gegenbeispiel vorgelegt),

VO der Kirche (98), VO  - der Eucharistie (99), VO Glauben
Das letzte Kapitel f  ber Kirche un aa ist voll kluger UuUSW.

Bemerkungen, leidet aber eiInem undiiferenzierten Ge-
Nach dem SlegesSzug des deutschen Katechismus VOo  »brauch einzelner Begriffe: Repräsentation, Wahrheit, Inte-

gration, Funktionseinheit VO Kirche un aa Nach 1955 bleibt 98078  — 1n manchen Ländern inzwischen nicht mehr
Dei ilner bloBßen Übernahme stehen, sondern sucht Cdiehat die Kıirche die Aufgabe, die Wahrheit 1n den aa e1nN-

zubringen (172 H Als biblische Begründung dient VOLr allem darin enthaltenen nregungen aufzugreifen und iür NEeUe

eigene Katechismen ruchtbar machen. Beli einem solchenEph 3,10 Diese Aussage wird cehr vereinfacht, die Mächte
un Gewalten werden mit den Trägern der politischen Unternehmen kann 1ne Arbeit w1e die vorliegende wert-

volle Dienste ‚eisten. Denn „dem Verfasser des KatechismusOrdnung, mit dem empirischen aa gleichgesetzt (172 E soll es  “ wI1e Sailer sagt (Zit „Nicht fehlenEinmal sind die christlichen Wahrheiten identisch mit den
christlichen Interessen (176); dann sind übernatürliche historischer Kenntnis VO  S dem uten, W.a5 schon geleistet

1st, und VO  - dem Mangelhaften, W as 1ner Verbesserungder auch religiöse Wahrheiten, die der aa 1n seine
eigenen Institutionsiormen übersetze 1m Falle der Schule bedarf. Denn, ohne diese Kenntnis, Mas geschehen, daß

der rasche Verbesserungstrieb das Gute, das schon gegebenund Ehe (178), dann die jedem zugänglichen Wahrheiten
des Naturrechtes (179 11:) Ihese Verschiedenheit wird B6- ist, niedertrete, und die Stelle des Mangelhaften etwas

sehen, ‘'Der nicht sSireng durchgehalten. Erreicht die 1n den hinstelle, das mehr Mängel und weniger utes hat als das
Verdrängte.“Institutionen repräsentierte Wahrheit wirklich jeden Bur-

gEeETr des Gemeinwesens unmittelbar? behauptet 9 s1e Personen-, Trts- und Sachregister helien bei der Er-
iorme ihn unmittelbar schließung des Buches Das Sachregister hätte ausführ-

licher SEe1IN können.Das Buch mit seinen vielen gescheiten und guten (G(Ge-
danken regt sehr a. verärgert einen gENAaUEN Leser auch unster W estf.) Kxelert
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Bildhafte Ausdrucksweise und christlicher Inhalt enPerler, Othmar Fin Hymnus Ostervigil on (Papyrus
Bodmer XI1) Paradosis. eiträge ZUI es der Tist- lückenlose Entsprechungen Iirühchristlichen Autoren, VOTI-
ıchen Literatur und Theologie mıiıt Faksımile des zugswelse kleinasiatischer Herkunft (Epistula Apostolorum,Papyrus, Universitäts-Verlag Freiburg/Schweiz 1960, Fr./DM 8,50. Brief der Gemeinden VO.  - Vienna und Lugudunum, Eirenalos),
In einem ersten eil der als Band der Reihe aTrTa- 1n liturgischen Texten N! 1n der Ikonographie ura UTO-

pOs) Der ofenbar liturgische ext findet SeINe beifriedi-dosis erschienenen Untersuchung wird .  ber Herkunf{t und
Verfasser des Textes VO  - Papyrus Bodmer XL gehandelt. gendste Erklärung bei der Einordnung die gape, die
In 1Nem zweiten el folgt der Kommentar, 1nem drit- während der Ostervigil der Quartadezimaner nach der

Schriftlesung Exodus und nach der folgenden Ho-ten die Besprechung der literarischen Gattung. milie abgehalten wurde. Nach der apokryphen EpistulaDer ext besteht AaA UsSs NUTr sechs Zeilen, die auft der
Rückseite des etzten Blattes der Passahomilie Melitons Apostolorum (C 15) iand die Vigil mit der Feler der Agape

und der Eucharistie ihren Abschluß.stehen und WäarTr oben, als ob SIe den vorausgehenden ext
weiterführten. Da somıit die außere Kritik ZUerst auf Meliton 1888 Die ormale Untersuchung des vorliegenden Textes,
hinweist, wird das Fragment VO Verfasser Bischof die sich methodisch dem inhaltlichen Kommentar VOTIall-

ginge, ist seines bruchstückhaften Charakters tat-Meliton VO  -} Sardes 1n Beziehung gestellt und, nach einem
sächlich In den dritten Abschnitt verwıiesen.stilistischen Vergleich, die Bildersprache der bräut-

lichen Verbindung m ıt Christus, die späater 1 Aus dem Vergleiche miıt den entsprechenden Dialogformen,
welche die alten Kirchenordnungen der Didache, der Para-Kommentar erneut aufgegriffen wird, herausgehoben. Diese

bleibt Wäar der unlängst ntdeckten und VOIl Bonner dosis Hippolyts, der apostolischen Konstitutionen erhalten
1940 herausgegebenen 3 Melitons unbe- haben, mıiıft den alttestamentlichen Cantica und Psalmen
kannt un fehlt auch. 1n den Lücken des Chester Beatty SOWwIle den Cantica der Geheimen Offenbarung eTrgibt sich
Papyrus, WI1e die Kontrolle 1 vollständigen der Charakter des Genfer Textes als einer Verbindung VO  -

Papyrus Bodmer beweist. Doch findet S1e sich einem liturgischem Dialog un hymnenartigem Preisgesang. Der
syrischen ragmen: Melitons, und seine Homilie 1ä3ßt Stil des ragmen({s, der semitische und hellenistische Ein-
mindest Taufe, Firmung und Eucharistie als eil der (  p C 1' - ilüsse verrät, paßt sowohl SeINeEeT „zierlichen un retho-
liturgie durchblicken AA 1! 1 , auft die rischen“ W1e SeiINer „prophetischen“ Art nach auft Meliton,

ragmen eZug nimmt. Außerdem bestehen In den SoOWwelt durch die OUZz des Hieronymus charakterisiert ist.
Kapiteln des pseudocyprianischen „Adversus Judaeos“ Die Untersuchung, deren Ergebnis dem internationalen
gerade hinsichtlich der Brautmystik auffallendste, TÜr das Kongreß für patristische Studien In Oxford 1m SeptemberAbhängigkeitsverhältnis aufschluBßreiche Entsprechungen 1959 vorgelegt worden WAdT, behandelt wichtige Fragen der
Meliton, welche bereits Jordan und Peterson vermerkt Theologie der Kirche des Jahrhunderts und VOT allem
haben Hinzu kommt bedeutungsvoll die Abhängigkeit der der Taufliturgie, Gearbeitet mit hervorragender Präziıs1ion,
SYrisch un! koptisch erhaltenen, der Autorschaft nach icht NS! Kontakt mıit den Quellen un: icht zuletzt den
eindeutig estimmten Predigt „UÜber die Seele und den iIirühen Kirchenordnungen, in meisterhafter Beherrschung
Leib (und über das Leiden des errn)* VO  3 den gleichen der patristischen lteratur und mit einer wohltuenden Zu-
Vorlagen wohl VOoO Meliton), die auch Ps.-Cyprilan rückhaltung stellt Sie i1ne wirkliche N e u erscheinung auft
benützt hat (5 23) Schließlich ist die Brautmystik Melitons dem Felde der Patristik dar Papyrus Bodmer ıst, WIe der
ragmen „De ide“ eigen. S0 ist die Zueignung Verfasser ZU Schlusse trefifend erklärt, „eine der selten-
uUuNnSeTrTes Fragments Meliton, der den Quartadezi- sten Quellen ZU  ” Liturgie der Quartadezimaner.. der
INanNlern gehörte, und näherhin die Annahme, Se1l e1in eil alteste nichtbiblische Yymnus ZU  — Ostervigil, jedenfalls
des Werkes „Über das Pascha“, auf Grund der inhaltlichen eines der kostbarsten Zeugnisse frühchristlichen Bewußt-
Entsprechungen durchaus in Trwägung ziehen. Der ext Se1INs, voll iblischen Inhaltes, prophetischer Begeisterung
WAäare dann spätestens 167 entstanden, könnte ber hne und theologischer Tiefe“ (5 89)
diese Zueignung mit großer Wahrscheinlichkeit dem Jahr- Bamberg Heggelbacher.hundert zugeschrieben werden.

88 Die literarische Form der Homilie und der Umstand,
daß uUuNnser dem Kolophon steht, Me=
bieten allerdings Zurückhaltung. 10 schließt Perler inen  — Kleine Berichte
ausführlichen Kommentar Unsere Diözese in Vergangenheit und Gegenwarrt, Festschrift ZU

Zum Verständnis des Payrusfragments ist vorab die Geburtstag VO:  - Herrn Prof Dr. Algermissen Zeitschrift
Beziehung Taufe wichtig, W1e sS1e bereits der Apostel des Vereins fur Heimatkunde 1M Bıstum Hiıldesheim, 28. Jahrg.,
Paulus Kor I und Eph 029 nahelegt. Die Elemente 1959, efit 2 A S f D  6 Tafeln.
einer derartigen Überlieferung, die spater den hochflie-
genden Ausführungen des Methodios VOo  an Olymp reicher Seinem Vorsitzenden widmete der Verein 1ne est-

schri{ft, die manche wichtige Epoche der DiözesangeschichteEntwicklung Z Ausdruck kommen, ind die gemeinsame heraushebt, wobei die thematische A{ffinität mehrerer Be-geistige Welt, die sich In Melitons Homilie, dem Ps.-Gyprilan
und dem Papyrus Bodmer finden Nicht bloß Bilder un! Ter- Trage besonders hervorgehoben werden darf. 10 wird die
minologie sSind ihnen gemeinsam, sondern bestimmte theo- Jungste Geschichte des Biıstums, das durch die Umwälzungen
logische Anschauungen wıe der Nachkriegszeit folgenschwere Veränderungen erIuhr,

durch ZWiel Berichte sachkundiger weil unmittelbar be-die Gegenüberstellung der Synagoge un der Heiden- teiligter Verfasser erhellt: Wilhelm S Diekirche ın Bezug auf die geistige, mit Christus 1n der
Taufe geschlossene Ehe, Neuorganisation der 10Zzese Hildesheim iın den Jahren 1949-

1959 (5 124-144); <b) L' , Die Entwicklungdie zentrale Bedeutung der Auferstehung des Herrn iın der kirchlichen Liebestätigkeit 1m Bıstum Hildesheim 1948-der Berufung der Heiden,
die Mutterschaft der Kirche, innerlich verwandt miıt der

1951 87-123). In gleicher Weise wird die uns des Barocks
un hier wirksamer ausländischer Einflüsse durch parallelBrautmystik, die „eschatologischer“ Färbung auftritt, laufende Beitrage dargestellt: arl S Die Stifits-

die Zusammenstellung der Tauffeier mıit der Erinne- kirche Grauhof bei Goslar als Denkmal italienisch-nieder-
rungsfeier, der „Erneuerung“ des Leidens. sächsischen Barocks 145-155); StOHhr;, Auswärtige
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Baumeister des Barocks 1mM Fürstbistum Hildesheim und in fremde Land, das kennenlernen möchte, TST einmal unter dem
chutz und der Führung eiNnes Reisebegleiters betritt und Cder Residenzstadt Hannover 1m 17.—18 56-178). FUr

den Historiker und Quellenforscher S£1 hbesonders hinge- en Sehenswürdigkeiten unachst NUurLr: nippend, durchfährt, ıll
der ensch VO.  - heute, der seın Wissen erweıtern un! vervoll-wiesen auf Richard e e  e Die 1ta Bernwardi un kommnen möchte, die Gebiete, denen 65 ı3: z1e. TStT einmalThangmar (2-46 Der Vert kann hier iın umsichtigem Ab- er soll auchın unverbindli  er erührung kennenlernenheben verschiedener Überlieferungsschichten den Anteil 1n diesem Bändchen DUr e1in erster Einblick gegeben werden ın die

Thangmars herausschälen: wWeNnnNn dabei auch manche bis- ungeheuer weıte, verzweiıgte un! zerkluiteie Landschaft der Psy-
herige Annahme widerlegt wird, gewinnt m. E der chologi  “ (5) Der psychologische „Reiseleiter“* hat seine „Relise-
nunmehr gesicherte Anteil Thangmars ILUFE Wert hne route“ SOTgSam ausgewählt un! bietet in dem knappen Rahmen
alle Au{fsätze 1mM einzelnen anführen können S21 eines aschenbuches ine Information, die sich nicht scheut,

den etzten Fragen der eele, 1n einem abgewogenen Urteil unz. B noch auf Hermann Engfer, Das Triıdentinum uınd
das ı1stum Hildesheim (56-81) verwlesen mMu. noch CI-

nehmen. aturl1ı' e1in anderer „Reiseleiter 1ne eiwas
andere oute gewaählt. ber darum geht nicht. Im ersten Teilwähnt werden, daß 1Nne Bibliographie der Veröifentlichun- handelt der uUuti0O0r VO:  - den „Außerungen der menschlichen Seelegen des Jubilars beigefügt ist. 1mM zweıten VO:  w ihrem „Wesen“, 1 drıtten VO der „heutigen

ünster W estf.). Jürgen oOW sychologie un! ihrem Beıtrag ZUr Kenntnis der Seele el ıst
die Rede VO.  - Gestaltpsychologie, sychosomatik, Rauschgiften, den
hauptsächlichen PSY  iatrischen Tkrankungen wıe den SyChO-

Cuttat, Jacques-Albert: La rencontre des religions (Les Religions pathien, den ITypeneinteilungen, der verstehenden sychologie, den
12) Paris: AubDbiıer 1957 200 s 7 Hr 900. verschiedenen Formen psychoanalytischer Schulen und schließlich

der Parapsychologie., Erwähnt sel das TrTeNende Urteil berDie Begegnung der Religionen ält für 1Ne 5- Jung, dessen Tod ben VO.  - der Presse gemelde WITd. Mit Recht
weichliche Folgerung aQus der Begegnung der Völker und Sagt „Jung gıbt überhaupt keinen klaren Begriff VO. der eele  *
ihrer Kulturen in der euzeit (13) Diese Begegnung ordert (99) W as 1Nne nmerkung weiıteriührt „In der Tiefenpsychologie

einer Beurteilung auf, die ber nicht objektiv sein kann, peinlich auf, elch großer Verlust ist, Nan nicht
da siıie einen metakosmischen Standpunkt, außerhalb un mehr wıe in der Scholastik bel jedem utior dieselben klaren Be-

grifesbestimmungen Grunde egen kannn Darüber Ainaus kannnoberhalb des Schöpfers un der Schöpfung, voraussetzen
INan eNR: ESs ist erschuttern! festzustellen, WwWI1e wenlig Jung, derwürde (14) Da das icht möglich ıst, veranlaßt un collte die

Begegnung dazu zwingen, den einzelnen Standpunkt I11e  'n
Sohn eines christlichen Geistlichen, noch VO. genuiınen T1stien-
U:  =] gewußt hatüberdenken un! sich VO den anderen her Anregungen

Au{ffassungen geben lassen. Es hat bel der igenar‘ der Schrift keinen Wert, Einzelheiten
Ausstellungen machen wollen dessen sel dem utfior CHD-In seinem ersten Teil vergleicht das Christentum mı1ıt den

aslatischen Hochreligionen. Eı die Unters:  jede zwischen fohlen, seine Schrift weıiten, daß daraus ein brauchbares
Lehrbuch der sychologie fur den Bedartf der Hochschulen wird, wı1ıeWest un! Ost ZUurück auf diejenigen zwischen Monotheismus un uns augenblicklichMetaphysik, Innerlichkeit un! Transzendenz, Glauben und Wissen

un: S1e deren Überhöhung NUur durch die Inkarnatıion gegeben Siegmund
In einem zweiıten Teil befaßt sich mıiıt dem esychasmus als
einer charakteristıischen Außerung der 0S  en Christenheit. ET
ennzelı  net die ıhm eigentumlıchen eiahren, besonders die
Versuchung ZUI Selbstherrlichkeit Personennachrichten

Bedenkt INall, daß die eligion eNnnler als VOI Gott-gerufen- An der theologischen der Uniıversita üunchen habilı-
se1iN, dann hat Ma  - den TUN! IUr die Unters:  jede 1n dem unter- tıerte sich Dr. eo eier für das Fach Iite
schiedlichen NIU: Gottes suchen, uUun! ann Dbleibt nıchts anderes, Kirchengeschichte miıt der Arbeıt „Theologie un! ult des TeuUzes
als darauf warten, daß alle sich als 1n gleicher Weise gerufen bei Johannes Chrysostomus“”, ET wurde F 1961 VO:
rleben, daß Iso alle Besinnung und Beurteilung Aur vorbereiten ayrischen Ministerium für Unterricht un! Kultus 7A38 Privat-

dozenten ernannt.kann. Ebenso mMu. 190028  - sich deutlıch machen, daß die egegnung
der Religionen Z2Wal als ine olge der Begegnung der Völker auf- An der theologischen Fakultät TIriıer habıiılıtierte sich Dr. philgefaßt werden kann, ber weit mehr als Voraussetzung einer
Formung einNer enschengemeinschaft egr1ıifien N! bestätigt WeEeIlI-

el e0. ernhar 31 1961 miıt der Arbeit „Das
Leibphänomen, Eine systematische Darbietung der chelerschenden mMUuU. Ungenau bleıbt, Wäas über den Gehorsam und die Wesensschau des eıblichen 1n egenüberstellung leibontolo-totale Hıngabe gesagt WITd, daß schwer ist, daraus

Folgerungen für das Verhalten des einzelnen und der Kirchen gischen Auffassungen der Gegenwartsphilosophie“,
ziehen. Wenn ened1ı als der ater des lateinischen MOÖön:!  ums Prof Dr Bruno ecker, Ordinarıius für ogmati der atho-
deswegen auch als ater der westliche: Kultur bezeichnet wird lisch-theologischen der Johannes-Gutenberg-Universität 1n

ist das gewl. eın Ausdruck er Verehrung un! Dankbar- Mainz, ıst 11 1961 1 er VO  - Jahren verstorben.
keıit, ber gewl nicht eine zureichende Begrundung, die i1gen- Dr e0o. Willibrord | OFM, Lektor für neutestament-art des Abendlandes auizuhellen ıche Exegese der Johannes Duns Scotus-Akademie Oönchen-

Das Buch bewegt sich in subtilen Gedankengängen, die Gladbach, Prof. Priesterseminar 1n achen, verstarb 1m er
bis die Grenze des Aussagbaren herangehen, und kann AECE  - 49 Jahren
Ur für diejenigen geschrieben se1in, die solchem gewachsen
sind.

HNS ter Antweiller. Promotionen 1m Te 1961
Tre1iburg:

ogel, Gustav | E Was wissen wWir VOo  = der Seele? (Der Christ 1ın Dieter Emeis, Januar 1961, Dissertation: „veier 8
der Welt Eine Enzyklopädie hg. V, Hirschmann el Johann un! artin VO  - Aragon un! ihre Kardinäle“*“

Bd.) schaffenburg: Pattloch 1960 120 D. 3,60. Norbert Ru  I_ 21 Februar 1961, Dissertation: „Die geschichtliche
Der utoOr iıst ursprünglich Tzt und Facharzt IUr eurologie und Entwicklung des kanonischen hehindernisses urch un! ‚Wang

un sein Verhältnis ZUTI Ehesimulation 1 geltenden Rechsychlatrie, studierte ann Philosophie un! Theologie un! ist eute
Paul Schmidt, Mai 1961, Dissertation: ardına. Pietroals Pallottiner Professor für Pädagogik. SO verbindet 1n glück-

ıcher Weise die Kenntnis der scholastischen Lösungen für die Gasparris Einfiuß auf die neueste ehere  iche ‚pruchpraxis der
metaphysis  en Fragen miıt modernem psychologischem Wissen. Das 5acra Romana Rota
vorgelegte Büchlein ıll Teilich DUr dem „Sozlaltourismus des Paul kl Maı 1961, Dissertation: „Die Reform
Geistes dienen: wıe der 1mM Ausland unerfahrene Reisende das des aderborner Weltklerus 1mM ahrhunder
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Maıiınz: Theologische Bibliographie
Franz Halifner; Homburg, Januar 1961, Diıssertation: „Die Auswahl Von euerschienenen chern und Auisatzen ZUFE eologie
irchlıchen Reformbemühungen des 5Speyrer Bischoi{s VO. Ram:- un! ihren Grenzgebieten
INUNGg (Matthias VO ammung 1n vortrıidentiniıscher Zeıt Zusammengestellt VO.  - Erwin E: I} U  L Munster
(1464—1478)* (Ref Prof enharTt). untier Miıtarbeit der Institute un! Seminare

bschnitte 11-V, L XV)erıDer' aU1iy, Maiınz, Januar 1961, Dissertation: „Das
infache Auge Die TE des Jeremilas Drexel bDber die der kath.-theol der Universität Münster

‚Tecta intentio ‘“ (Ref. Prof. Kraus) [Sigelverzei  N1s evV 1L.V11, 1961, Sp 1A-AA11]
esamttheologieigfrid Erich KI©O ckn Q, Februar 1961, Dissertation:

„Die Te VO. ewlgen Gesetz bel Bartholomaeus Mastriıus VON Allgemeine:
Bibliographie, BA Nelson crıtical bibliography O1Meldola Die Prinziıpien der lex aeterna” (Ref. Prof erg relıgıon 1n merl1lca. Vol 1-11 Princ: Princ.Univ.Pr 1961

Hans Joachim TÜrK Frankfurt/Main, November 19061, 541, 1219 D.; I
Dissertation: „Der ensch VOI dem Mysterium. Zur theologischen J  Isammlilungen (D eOoT' Um Glauben un! en nach
Erkenntnisiehre ewmans“ (Ref. Prof Haubst). Luthers Te Ausgewä  e u1Isatz Eingeleitet hrsg. A

FrT. Kantzenbach. Mech: Kalser 1961 305 TIThBü
ünchen O1LK-, Hermann: ott es ın em Gesammelte uisatize

Mz Grünewald-Ver (1961) 251 S3 15,80.Angelus 11 5J, Cuba, Dezember 1960, Disser- Fesischriit e e b Das ewußtsein VO. der
tatıon: „Die Typologie der auie bel an Isıdor VO.  - Sevılla irche als gestaltende Ta der Tömmigkeit. Hrsg V, ean
(Ref. Prof. Schmaus). Daniı:elou und Herbert Orgrimler Uugo Rahner Geburts-
Rudol{f (Anselm FOo OSB, el Schaftlarn, Dezember tag) Frb/B, Bas, Wiıen: Herder (1961) ö27 S 794-8328
1960, Dissertation: Gesetz und Evangelıum bei Girolamo erl- K an, Das Schrifttum Uugo Rahners

Methodologie U  C E Lothar Die Hermeneutik als dog-pando (Ref. Prof. Öhngen). matisches Problem. ıne Auseinandersetzung mi1t dem Tanszen-
erıDer' 1n -  - Il Köln, Dezember 1960, Dissertation: entalen nsa des theologischen Verstehens erl.-
„Die Te ellung der nichtkatholischen T1stien un! ihre aus Mohn (1961) 200 SE 980

Nature an history. study 1n theologicaWiederversöhnung mıt der Kirche (Ref. Proif MörTsdorf). EITIEG,
Ramon Arnau-CGarcla, Valencıla, “eDTuarTr 1961, Disser- metihodol10gvy ıth speclal attention (9) the method OI mol

research. Lund Gleerup 1961 206 StudihLund S
tatıon CONCepPpIO de naturaleza creada ordinacion la M ıkolaus Der Jünger Christi un! die Theologıe nNnier-
vison eatilnica la doctrina de 5C.  - ugustin“” (Ref. suchungen ber Art un! Ort des theologischen Denkens 1m
Prof Schmaus). S5System der Wissenschaften Frb/B ewe. 1961 144

Ramsey, Theologica. tudies 1n college SEMINAaTY.,arl 5Slepen GCS5R- Kloster Geistingen, Februar 1961, ThToDay X VIUIL, 1961, 466-434
Dissertation: „Vermögensrecht der klösterlichen erbände  : üller, Otfried Die „ratio” 1n der eologie. XII,
(Ref Proi. Scheuermann). 1901, 112-132.
Rupert >  > München-Freising, Juli 1961, Dissertation: es: der Theologie (vgl VIUIL,
„DIie Wendung ‚offere pro 1n der Römischen iturgle” (Ref Prof Nautın, Piıerre: Lettres et ecr1valıns chretiens des ile Lile

siecles, du Cerf 1961 278 Patriıstica IL: 30,—Pascher) Körner, Franz: Homo vilator. Eın Beıitrag ZUTI Entwick-
Pedro-Paul 11 Barbastro, Juli 1961, Disser- lungsgeschichte Augustins, /Contra academıCcos HE Z 5>
tatıon: „Escatologia Protestante la Acualidad“ (Ref. Prof SalzbJbPh V/VI, 961/62 [ Festschrift Auer, B9-13.
Schmaus). PE OT Javıler: uerte, cıielo seo|l Sda.

er 19061, 82-114
Münster Krüger, Paul Zum theologischen Mens:  enbild Babais des

Großen Nach einem noch unveroö{ffentl. Kommentar den. beidenAlfons A Januar 1961, Dissertation: „Industrialli- S5Sermones Oöonches arkus ber „das geistige Gesetz
SieTUuNg un! religiöse Krise. Formen relıg1ı0ser Praxis 1ın den XLIV, 1960, 46-74.
Pfarreien eines werdenden Industrieraumes. Dargeste. De- e h 1 Viıktor, OSB Wort und Wir'  eit bei Anselm
ana arl-Huüuüls (Ref. Proi Höffner). VO Canterbury. SalzbJbPh V/VI, 1960/61 Festschrift
Norbert Hotzel OMI, Februar 19061, Dissertation: „Die Albert Auer, 157-176

(Petrus Cantor) Pierre le Chantre 5Summa de 1d-
Toffenbarung 1mM Iranzösischen Iraditionalismus“” (Ref. Prof mentis et anımae consiliis. Partie {11 CIIT, : Tolegomena pPaIolping Jean-Albert ugauqulier. LOou Nauwelaerts; 13aT' 1961
eorg Max Lautenschlager CM unı 19061, Disser- 491 nalMedNam XI

arb .  —. Piero: Per un storla integrale oitrıne CONMN-tatıon. „Die sozlilalen Ordnungen Del den ulus un! die Marlan- cılharı. ScuCatt 1961, 186-204 243-266hiller i1sslon VO 82—1909* (Ref. Prof. Ohm) Il e  e Ihomas Die Gotteslehre des Ihomas VO Aquin
arl ÜEr SVD, 28 Juni 1961, Dissertation: „Ges der als Sprachproblem. IUuü Mohr 1961 142 Be\itrHistThkatholischen irche in 109g0o  b (Ref Prof Ohm) 16,50.

Ernst Das Problem der Theologie belı eiITrus JohannıiısJohannes 8! S Frelenberg, Dezember 1961, Disser- IV OFM auf TUN! gedruckter un ungedr. Quellen arge-tatıon: Materie un! orm der Sakramente 1mMm erständnis Al- stellt. FranzStud 19061, 113-170
erts des Großen“ (Ref. Pro{i. olping Kı Valens, OFM Der Skotist Hugo de NOovo Castra OFM

Eın Bericht Der den an der Orschung seinem en unIrene Willig, Dezember 1961, Dissertation: „Geschaffene
und unges  anene nade“ (Ref. Prof. seinem Schrifttum. FranzStud 19061, 244-270

echT.  NCcMedGLr tLeNxX, Gerson e les hartreux
ir  S  * XXVIIL, 19061, 115-153

d el Gabriel Biel anı late medieval mysticism.
Anton Arens, Mai 1961, Dissertation: „Dıie Psalmen 1m ChH XXX, 1961 259-287
Gottesdiens des en Bundes“ ad d I1wo aNONYMOUS Or treatises the general

councıl. JEcciH ZELT: 19061, 197-214
COCHO18S5: P;- PS  N Berulle, hierarque Dionysien. SZMysSsTübingen:

Walter d S Wangen 1 Allgäu, Februar 1961, Disser- XXXVII, 1961, 314-353 Berulle ei le seudo-Denys. — RHistRe
tatıon „Die TEe VOo  - der Iradition 1n der Römischen chule“

CLIX, 2: 1961, 173-204
Z Prelatura ecclesiastica: miıisl1co

(Ref. Prof. Scheffczyk). nel Card Francesco Casini StudPat VUI, 1960, 169-208
Joachım Johann Agricolas Lutherverständnis. nier bes

Würzburg Berücks des Antinomiısmus. EV. Ver.  nstalt 1961 305
3 MS OUlIS! Theologies lutherienne et calviniste. La penseeHartmut F Offenbach, 27 unı 1961, Dissertation: „Die religieuse protes  s ans la derniere moi1tie de sıiecle.irche als Abbild Christi nach Leo dem Großen“ (Ref. Prof.
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nglıkanısmus., Mchn Kaiser 1960 135 TO Z Aanten Zur Ges: und uns 1MmM Erzbistum Köln,
Festschr. ilhelm Neuss, Düs 1960, 315-331

hris Archäologie und uns
Alifred Der letzte Apisstier. D, 1960,

Diesem eft 1egqg Je 1n Tospe der Verlage Mohr, ubın-34-50 (mit AbD 1m Text Taf.)
Kanael, aruch Die uns der antiken Synagoge Mchn, YeN, und Reinhardt, ‚uUunchen, bel. Wir bitten freundlıche

Fim Ner-Tamid-Verl, : 1961. 122 S 83 Abb.; 14,80 ea  ung.

schendorff, Münster (Westf.), 1961 Printed ın GermanYy
uNe echte, auch die des auszugsweisen Na  IU'  S, der photomechanischen Wiedergabe un! die der Übersetzung, vorbehaltien

Schriftleitung: (21 a) Münster, Johannisstraße E TucCk Aschendorfische Buchdruckerei, Münster estf.)
Unverlangt eingesandte ucher werden nach Möglichkeit 1ın dıe Bibliographie aufgenommen der rezensiert.

Eine Verpflichtung hierzu wird jedoch VO  - der Schriftleitung nicht übernommen. eıcnes gılt für unverlangt eingesandte Manuskripte.
Offenlegung der igentumsverhältnisse gemä. Gesetz Der die erufsausübung VO.  D Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VOo

11 1949 igentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mıiıt Unterstützung der eutischen Forschungsgemeinschaft,

Soeben ıst erschienen

Charles de Foucauld Eduard Hegel Die katholisch-
Eın Bıldband ext VO.  — Ren:  € Voillaume und Georges theologıische }Fakultät Uunster
Gorree. Miıt einer Einleitung VO:  S Friedrich Heer.

160 Seıiten mıiıt 202 Abbildungen Leinen 29,80 ihrer seschichtlichen
ntwicklung

Der erste Bıldband über den geıistıgen Vater der
beiıden modernsten Ordensgemeinschaften, der Die Rede, dıe der Ordinarıus für mittelalterliche un!: CUCTC

Kleinen Brüder un Kleinen chwestern VO: Je- Kiırchengeschichte der Universität Münster anläßlıch der
Eınweiıhung des Gebäudes der kath.-theologischen

SUS. Einmalıige Fotos VO:  e erschütternder Aussage- Fakultät gehalten hat, bietet einen knappen Grundriß der
kraft folgen einem Weg voll ungeheurer seelıscher 190jährıgen Geschichte dıeser Fakultät. Höhe- und 1e1-

punkte einer spannungsreichen Geschichte werden sıchtbarSpannweıte, gespiegelt 1n der Wandlung eines
auf dem Hintergrund der polıtıschen un! kırchlichen eıt-

menschlichen Gesichtes, zeıgen Nordafrıka, se1ine geschichte un iıhrer relıg1ösen und geistigen Fragen. Aus der
Menschen und iıhre Not, und die Grö6öße stillen Jangen Reihe iıhrer Lehrer hebt der Verfasser jene hervor,
ırkens 1n selbstlos dienender Liebe dıe einen wesentlichen Beıtrag A Theologıe geleistet haben

In seiner insamkeıt der Sahara wurde Charles Eıne Übersicht über die Entwicklung der Lehrstühle der
Fakultät und iıhre nhaber VO:  e} den Anfängen bıs ZU Gegen-

de Foucauld ZU ‚„„Bruder aller‘‘ ıne Ddaat, dıe wart ist 1mM Anhang beigefügt.
TSLt lange nach seıner Ermordung, 1916, be1 den (Schriften der Gesellschaft Z.U Förderung der Westfälischen

Wilhelms-Universität Münster, Hefit 47) 1961 Seıten,Beladenen er KRassen aufgeht geheiftet 225 Bezug durch jede Buchhandlung.
soehben erschienen 1n jeder Buchhandlung VERLAG

AS
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Waıchtige Neuerscheinungen
SEELSORGER un! INTERESSIERTE
ollten cdiese ıte. kennen:

Walter JT’appolet
Trof. Dr. Viktor Schurr Richard Baumann unter Miıtarbeit VO.  ;

Marianne Dr. Anneliese Lissner Dr er Ebneter

WUNSCHE Das Marienlob der Reformatoren
AN ND AS KONZIL Martın er / Johannes Calvın
Beıträge katholıscher und evangelıscher T heologen undLaızen. Huldrych Zwinglı Heinrich BullıngerSeiten, kartomert 2,80

3068 Seiten, Bılder, Leinen 26,80
Die Spannweıte VO:  } der evangelischen heo-

Der Tiıtel dieses Buches Klıngt w1ıe 1Ne HerausforderungJogıe bıs manchmal geradezu volkstümlıchen
Glaubensvorstellungen zeıgt erstmals das Ge- und sagt doch I1U)] historisch Selbstverständliches:
samtınteresse der Christenheit Konzıl 1n den denn das schlıichte, ber gerade darum lauterverschıedensten Abstufungen. redende Zeugn1s der Reformatoren über Marıa ist eın

Lobgesang auf dıe Mutltter des Herrn. In zahlreıichen,
teıls ungedruckten Texten un: Hunderten VO'  - Quellen-TOL. ernhar Brinkmann
hinweisen kommen dıe Väter des lutherichen un:! refor-

KATHOLISCHES miıerten Glaubens sowochl 1n positiven wı1ıe 1n kritischen
Aussagen über Marıendogma un Marıenkult ausgiebigHA  ON Wort. »Das Marıenlob der Refiformatoren« dürfte mıt

288 Setrten, zweıspaltıger Satz mıt eingestreuten Textzeich- vıelen orurteılen un!: Ressentiments aufräumen, Marıa
NUNGSEN., Bildtafeln ach Orıginalfotos. Leinen 10,80 1ın der evangelıschen Dogmatık iıhren würdıgen Platz

Man kann AREN dıesem kleinen katholischen zurückgewınnen, 1m katholischen Raum ber uch ZULXC
Handlexıkon sıch gut über katholische Eıinrich- Mäßiıgung mahnen.
tungen undLehren, über Hıerarchiıe und Orden,
über Rechtsbegriffe und Institutionen, über dıe
oft besonders ın nıchtchristliıchen TreısenN —

glaublıches Unwissen angetroffen wiırd, Orlen-
tıeren. Anzeıger für die ka  S Geistlichkeit

W alter Birnbaum

Tof. Joh. Walterschei Christenheit in Sowjetrußland
Dr. Gundol{f erathKs

Was wıissen WIT VO:  5 iıhr?
KIRCHENGESC  ICHTE 24() Seiten, Engl, Broschur, 10,80
EN Rußland kommt auf uns ıne innere Begegnung ist

für Europa unausweichlıich. Hıerfür vermuiıttelt uns der24.4 Seıten, Leıinen 11,60
Verfasser einen christlıchen Aspekt dıeses Landes. Mıt

Die Kırche ın der griechisch-römiıschen
Welt

umfassender Kenntniıs der geschichtlichen Vorgänge und

I1 Dıie Kırche 1ın der abendländıschen Völ- großem KEınfühlungsvermögen 1ın dıe slawısche Menta-
kerfamılıe lıtät stellt Professor Bırnbaum den Weg der russıschen

(ES| Die Kırche 1M un! 20 Jahrhundert Christenheit durch dıe Jahrhunderte dar, und wiıird
Tabellarische Übersicht miıt klar geglıederten klar, daß die Geschichte der russıschen Christenheit
Jahreszahlen über dıe katholische Kırche VO:  }

gleich dıe Geschichte Rußlands ist. Erstmals erhalten WIrder Gründung bıs ZU heutigen Tag
uch Aufklärung über die Bedeutung der be1ı uns nahe-

unbekannten großen »evangelischen« Freıkirchen.
In JjederE Buchhandlung erhältlich!
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